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Aufhebung der Zollkredite. 
Kurz vor Thoresſchluß wurde im preußtſchen 
Abgeordnetenhauſe von den Agrarſern eine Inter⸗ 
pellatton eingebracht, die Auskunft darüber ver⸗ 
langte, welche Schritte die Regierung in Folge der 
Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 27. Apell d. J. 
und des Herrenhauſes vom 21. Mai d. J. betreffend 
die Aufhebung von Zollkrediten dei 
der Elin fuhr von Getrelde und 
Miblenfabritaten gethan hat. Es war 
dabei natürlich auf elne agrariſche, aber pratti 
zweckloſe Rederel abgeſehen. In Folge des Gejfionë. 
ſchluſſes tft die Interpellation unter den Tiſch gefallen, 
ihre Einbringung aber tit ein Zeichen dafür, daß man 
auf ayrarifcher Selte im Lande die Nichtaufhebung 
der Bolltcediie bei der Einfuhr von Getrelde und 
Müglenfabrikaten agttatoriſch zu beriverthen gedenkt. 
Bet den letzten Erſatzwahlen tii diefe 
den Kampf von den Bündlern hi 
Pa br ober he 2 57 gerbe 
lerverſammlung kaum in der Lage ift, ihre Trage 
weite zu beurthellen. Es erſcheint PAR, dg 
von padisin pë anlage klar 
agltatoriſchen Ausbeutung der Frage entgegen zu 
wirken. Wenn den Getreides E en 
sr Bolllredit nicht mehr gewährt werden foll, der im 
a gemeinen unter gewiſſen regulativmäßigen Voraus⸗ 
ſetzungen Kaufleuten auf die Dauer von dret Monaten 
gewährt wird, fo kennzeichnet ſich das als eine Aus 
nahmemaßregel, die ſich nicht genügend recht: 
fertigen läßt. Da beim Getreide der Zoll einen fo 
erheblichen Thell des Werthes ausmacht, ſo würde das 
Erſorderniß, den Zoll ſoſort bei oder kurz nach der 
Einſuhr zu verauslagen, eine beträchtliche Erhöhung 
des im Getreidelmporthandel angelegten Kapftals nach 
ſich ziehen. Der prozentuale Ertrag des im Getreide⸗ 
und Mehlhandel angelegten Kapltals muß fih ver⸗ 
mindern. Die unvermeidlichen Perioden ſtockender 
Geſchäfte, in denen ein Theil des Kapttals brach liegen 
muß. werden natürlich auch um ſo ſchwerer empfunden 
werden, je größer das nach dem normalen Betriebs⸗ 
umfange bemefjene Kapttal tit. Es iſt auch wohl zu 
erwägen, daß die großen, ftart fundirten Unternehmungen 
das Mehrerſorderniß an Betriebsmitteln ziemlich leſcht 
boi könnten, während die kleineren zu einer 
W Anſpannung ihres Credits genöthigt ſein 
SHAN 1 eſetzesbeſtimmungen der beanſpruchten Art 
= Ga aher zu erwünſchten Verſchlebungen im Kreiſe 
r Getrelde⸗ und namentlich auch der Mehlimporteure 


führen, weiche lebt | 
arbeiten. che letzteren durchweg mit mäßigen Kapitallen 
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verauslagen muß, aan end deren er den Zoll 
nämlichen Sinne würde auch d aen, 
kürzung der Begleitſcheinfriſten 
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Diefen Nachteilen der geplanten Ausnahmemaß⸗ 
regel für die betroffenen Handelszweige ſtehen 
keinerlei Vortheile für andere Berufs⸗ 
zweige gegenüber. Der Zweck tit offenbar eine Gr: 
uber DER inländiſchen Getreidepreiſe. Es läßt ſich 
1 mit Giderbett voraus lagen, daß eine ſolche nicht 
3 eicht werden würde Nimmt man an, daß der 
1 für die 35 Mk. Zoll, die ihm jetzt bet der 
ee einer Tonne Roggen auf 85 bis 115 Tage 
werden und zu feinem Geſchäftsbetrieb überlaſſen 
kalknlirt ſich eine Verzinſung von 5 pCt. jährlich 
Abſicht 50 daß er, wenn ihm der Zollkredit nach 
für die durchſchwurſs entzogen wird, den ihm dadurch 
entzogenen Stel 100 tägige Dauer des Credttes 
würde, ſo map i lenen Verkaufspreis auſſchlagen 
pë tde das auf die Tonne nur 


100 360 M. = 49 Pi. ausmachen. Hiervon 


würde er die erfparten Speſen ti 
i für Avalwechſel abs 
Ae eee 1 mit jährlich 14 pCt. ane 
zusetzen find, alfo für 100 Tage 35 15 , 100 së 
= 15 Pf. ausmachen. Es blieben 100 360 
der pa ausländiſchen Roggen (ode Neben rund 
34 Pi. Wegen dieſer Im ergleiche zun Werle den 
Waare fo äußerſt geringfügigen Bretajtet er 
aber kaum je eine f 
Weizend dem deutſchen Conſum fern 
ihnen ſonſt zuge ührt worden wäre. 
Es wird von agrariſcher Seite regelmäßig über- 
leben, daß das ausländiſche Getreide mit dem deutſchen 
nicht nur wegen ſeines billigeren Preiſes, ſondern auch 


oggens oder 
bleiben, 


wegen feiner Qualtät concurrirt. Die deutſche 
Landwirthſchaft Eg neuerer Zeit in immer ſteigen⸗ 


dem Maße engliſche Weizenſorten angebaut, welche 
zwar reichliche Körnererträge lieſern, deren Korn aber 
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wenig Kleber enthält, ſodaß das daraus hergeftellte 


Ein weiterer Grund für die Verwendung aus⸗ 
ländiſchen Brotgetreides ift die Unxegelmäßigkelt der 
Zufuhr des inländiſchen zu den Märkten, die es einer 
größeren Mühle unmöglich macht, einen ununter⸗ 
brochenen Betrieb vorwiegend auf bteje inländiſchen 
Zufuhren zu gründen. 

Somit ſtellt ſich, wie auch der Handelskammer⸗ 
bericht von Berlin hervorhebt, jene Beſeitigung der 
Zollkredite als eine kleinliche Ausnahmemaßregel dar, 
die den Getreide⸗Mehleinfuhrhandel ſchädigen, der 
Lan dwirthſchaft aber nichts nützen würde. 


Die Wahlreform in Preußen. 


Zu den Regierungsverſprechungen, die noch der 
Erfüllung harren, gehört auch die Zuſage einer Wahl⸗ 
rechtsreform in Preußen, welche die plutokratiſche 
Rückwirkung der Steuerreform auf das Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem mildern ſollte. Gleich bet der erſten In⸗ 
angriffnahme der Steuerreform ift dieſe Wirkung bor: 
ausgeſagt und auch von der Regierung anerkannt 
worden, und damals wurde denn auch zugeſichert, daß 
man geſetzgeheriſche Maßnahmen zur Aufhebung Diejer 
Wirkung treffen werde. Es iſt aber bisher nur zu 
einem ſchwachen prodiforischen Verſuch im Jahre 1898 
gekommen; die wirkliche „Reform“ aber, für die ſich 
Ipeciell der Flaanzminiſter engagirt hatte, theilt bis 
jetzt das Schicksal anderer Regſerungsverſprechungen, 
fie wird von einer Seſſion zur anderen verzögert, und 
nachgerade taucht der berechtigte Zweifel auf, ob fie 
überhaupt noch zur Ausführung kommen wird. Selbſt 
in dieſem günſtigen Falle aber muß man ſich darauf 
gefaßt machen, daß bei ihrer ſchließlichen Geſtaltung 
von einer Reform nicht recht mehr wird die Rede 
ſein können. 

Es iſt ja an ſich ſchon eine wenig fruchtbare Arbeit, 
eln Wahlrecht reformtren zu wollen, ohne an deffen 
Grundfehler, dem Dreiklaſſenwahlſyſtem, etwas zu 
ändern. Man mag an der Ginthetlung der Klaſſen 
noch ſo viel modeln, es wird immer nur Flickarbeit 
ſein und die Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, 
daß das ,elendefte aller Wahlſyſteme“ das vermeint⸗ 
liche Wahlrecht zu dem kraſſeſten Wahlunrecht macht, 
well es eine Uebermacht der Beſitzenden über Die 
Nichtbeſitzenden conſtituirt, Infolge deren die große 
Maſſe der Wählenden überhaupt nur ein kleines Theile 
wahlrecht erhält. Darum muß die grundſätzliche For⸗ 
derung immer ſein und bletben: Erſetzung des Dreis 
kloſſenwahlrechts durch das Reichswahlſyſtem. 

Die Regierung ift fih deffen vollkommen bewußt, 
und darum zögert fie, an eine Flickarbett heranzugehen, 
bet deren Inangriffnahme fih berausſtellen muß, wie 
febr hier ganze Reformarbelt noththut. In der 
That hat fich feit der neuen preußtſchen Steuergeſetz⸗ 
gebung das Wahlſyſtem noch weit plutokratiſcher 
geſtaltet wie zuvor, derart, daß die fih daraus err 
gebenden Zuſtände geradezu unerträgliche geworden 
ſind. Die ſtärkere ſteuerliche Belaſtung der größeren 
für kommen bat ganz naturgemäß die Steuergrenzen 
esetë erſte und zweite Abtheilung der Wähler noch 
Dielen Neldeugerückt, das heißt Die Wäblerzahl in 

betlungen hat ſich vermindert, während 
Wählerabthellung vermehrt bat. 


ſie ſich in der dritten 
Entſprechend dtefen Veränderungen hat fih das Wahl ⸗ 
nden in den beiden erſten 


recht 155 15 Token 
Abtheilungen auf Koſten der anderen Wähler außer⸗ 
ordentlich geſteigert, die Stimmen Be Wenger 
haben genau fo viel zu bedeuten, wie die vieler 
Tausenden von Nichtbeſitzenden, es ijë alfo damit 
eine Vermehrung der politiſchen Macht des Beſitzes 
eingetreten, die geradezu als unnatürlich zu bezeichnen 
tit. Neben der allgemeinen ſchärferen Steuerheran⸗ 
hehe hat dazu die Mitanrechnung der Gemeinde⸗ 
teuern bet der Dreiklaſſeneinthellung feit dem Jahre 
1895 ſtark mitgewirkt, die mit der Ueberweiſung der 
Realſteuern an die Gemeinden zuſammenhängt. Auf 
der anderen Seite hat man allerdings auch ir der 
Wahlrechtsnovelle vom 29. Juni 1893 der plutos 
kratiſchen Verſchiebung im Dreiklaſſenwahlſyſtem durch 
zwei Beſtimmungen entgegenzuwirken geſucht, erſtens 
durch die Beſtimmung, daß für ſolche Wähler, welche 
keine Staatseinkommenſteuer bezahlen, ein fingirter 
Steuerſatz von je 3 Mark bet der Dreiklaſſenein⸗ 
theilung in Anrechnung kommt, und zweitens dadurch, 
daß in Ortſchaften mit mehreren Urwahlbezirken die 
Dreiklaſſeneinthetlung nicht mehr für den ganzen Ort, 
ſondern für jeden Urwahlbezirk beſonders zu er⸗ 
folgen hat. Das hat allerdings in weniger wohl 
habenden Stadtgegenden eine Herabſetzung der Steuer⸗ 
grenzen zur Folge, in mohlbabenderen Stadtthellen 
dafür aber eine um ſo ſtärkere Heraufſchraubung, ſodaß 
hter die plutokratiſche Wirkung gerade wieder eine Ber: 
Und in der That tit die Unnatur 
des ganzen Syſtems auch bereits an verſchiedenen 
neuen Abtheilungsfeſtſtellungen ſeit 1893 trotz dieſer 
Nodalitäten aufs Neue evident hervorgetreten. So 
ergaben in Berlin die im Juli 1895 aufgeſtellten Ge⸗ 
eine Verminderung der Wähler 
erſter Abtheilung gegen 1891 von 3555 auf 1469, der 
E ëse Klaſſe von 18.030 auf 9372, während die 

ählerzahl der dritten Klaſſe von 239,132 auf 289,973 
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diejenigen der dritten Klaſſe. Trotz der Zunahme der 
Bevölkerung nimmt die Mitgliederzahl der belden erſten 
Abtheilungen ſtägdig ab. Schon bis 1893 war dieſe 
Abnahme in dem Procentſatz der Wähler erkennbar 
geweſen! 1867 gehörten noch 4,28 Procent der Wähler 
zur erſten Abtheilung, 1893 nur 3,52 Procent, während 
der Procentſatz der dritten Abtheilung von 83,54 auf 
84.42 gefttegen tit. Dieſe Differenzen find inzwiſchen 
noch viel größer geworden und werden, wenn feine 
Remedur eintritt, ſich auch welterhin noch verſchärfen. 
Ein Beiſpiel dafür bietet die kürzlich neu ausgelegte 
Berliner Kommunalwählerliſte, nach der die Zuge⸗ 
bërigteit zur zweiten Wäßlerklaſſe ſchon etue jährliche 
Steuerzahlung von 869 Mk. und zur erften Abtheilung 
gar von 4851 Mk vorausſetzt. Das heißt alfo, die 
Rl.ſſe der Millionäre beberrſcht faſt allein die beiden 
erſten Abtheklungen, die übrigen Wähler müſſen fih 
in der dritten Klaſſe behelſen. Bei der Berliner 
Landtagserſatzwahl im vorigen Jahre ſtellte fih fogar 
heraus, daß tn einzelnen Urwahlbezirken eine Steuer⸗ 
zahlung bis zu 20 000 Mark noch außerhalb der 
erſten Abthellung fiel. 

Man ſollte mit der „Frankf. Ztg.“ meinen, daß 

ſolche Feſtſtellungen für die Reglerung eine dringende 
Mahnung ſein ſollten, ſo bald wie möglich au eine 
Reform dieſer doch wahrhaftig unhaltbaren Zuftände 
beranzugeben. In der That wurde auch vor drei 
Wochen angekündigt, daß der Landtag ſchon In der 
nächſten Seſſion ſich mit entſprechenden Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen zu beſchüftigen haben werde. Der Wind hat 
aber bald umgeſchlagen, und es hieß nachher, daß die 
Wahlrechts reform keinesfalls vor den Neuwahlen 
werde in Angriff genommen werden, „da der Re⸗ 
gierung nichts daran liegen könne, den ihrem Ende 
enigehengehenden Volksvertretungen Stoffe zuzuführen, 
die den Parteiſührern lediglich dazu dienen könnten, 
die Wahlen in ihrem Sinne vorzubereiten.“ Es tft 
in einer anderen offizlöſen Auslaſſung noch binzu⸗ 
efügt worden, in elner letzten Seſſton der Legls⸗ 
oturpertode würden die Wahlrückſichten die ſachlichen 
Geſichtspunkte überwuchern. Wie vorſichtig das quë: 
gedrückt it! Warum ſagt man nicht den wirklich 
maßgebenden Grund, nämlich den, daß man die Neu⸗ 
wahlen unter dem alten Wahlgeſetz noch vornehmen 
will, um von dem geſteigerten Wahlrecht des Beſitzes 
für die Regierung zu profiticen, einen echten und 
rechten Klaſſenlandtag zuſammenzubekommen, nicht 
aber eine wirkliche Vertretung des Volkes! Hätte die 
Regierung nicht dieje Abſicht, fo wäre es thre Ehrens 
pflicht, die Wahlreſorm vor den Wahlen durchzuführen, 
damit die Ungeheuerlichkelten des jetzigen Wahlrechts 
nicht bet den Neuwahlen zur Geltung kommen. Will 
die Regierung deje Pflicht nicht erfüllen, jo wird es 
die Sache des Volkes ſein, bei den nächſten Wahlen 
Alles aufzubieten, um die rechten Mahner in das 
Abgeordnetenhaus zu entſenden, die ſich dann aber 
auch nicht mit der halben Arbeit einer Scheinreſorm 
begnügen dürfen, ſondern für ganze Arbeit einzu⸗ 
treten haben, für die Abſchaffung des Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtems, deſſen künſtliche Erhaltung nur zur 
polltiſchen Verſumpfung führt. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Juli. 

— Wie den Brüſſeler „Solr“ meldet, werden im 
Königspalaſt in Brüſſel bereits Vorbereitungen zum 
Beſuch des deutſchen Satjerë, der Ende 
September erwartet wird, getroffen. 

— Der Staatsanwalt in Düſſeldorf hat bekanntlich 
die Einleitung eines Strafverfahrens gegen 
den Abgeordneten Bu e dd wegen Uebertretung 
e ereinsgeſetzes abgelehnt. Nach dem 
dem Reichstagsabgeordneien Lütgenau zugegangenen 
Beſchelde it nämlich ermittelt worden, daß am 5. Juli 
in Düſſeldorf zwei Verſammlungen der „Nordweſt⸗ 
lichen Gruppe des Vereins deutſcher Elſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller“ ſtattgefunden haben. Beide Verſammlungen 
waren nicht poltzellich angemeldet. In der erſten 
Sitzung find jedoch „zufolge der Tagesordnung und 
dem offiziellen Berichte über den Verlauf der Sitzung 
öffentliche Angelegenheiten weder erörtert noch bes 
rathen worden.“ Nachher haben ſich die Vereinsmitglieder 
zu einem gemeinſchaſtlichen Diner vereinigt. Hierbei 
„ift unvorgeſehener Welſe das Geſpräch auf die Ber: 
einëgelebnovelle gelangt und hierdurch eine Debatte 
über dieſen Gegenſtand hervorgerufen worden. Auf 
Wunſch eines Thellnehmers tft mit Uebereinfttmmung 
der übrigen von dem Inhalte dieſer Debatte der 
Deffentlichtett Kenntniß gegeben worden.“ Die große 
Kundgebung der rheintſchen Großinduſtriellen, von der 
fo viel Aufhebens gemacht wurde, ſchrumpſt alfo auf 
ein paar Tiſchreden — vielleicht ſogar erſt beim 
Deſſert — zuſammen. Man darf die Herren daher 
nicht für das verantwortlich machen, was fie geſprochen 


aben. 
9 bg. Ratzinger behauptet, der bayriſche 
Mintſterpcäſident Sr v. Gratlëhetm habe ihm 
egenüber erklärt, er erblide eine Löſung der 
ayriſchen Frage und eine Stärkung der baye⸗ 
riihen Intereſſen in der Bildung einer bayerſſchen 
Partei eim Reichstage. 
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— Sachſen⸗Weimar hat nun auch (wie 
Geffen) einen weiblichen Fabrik⸗Inſpel torx. 
De Fabrikantenwittwe Frau Roenſch in Apolda iſt 
mit den Funktlonen einer Fabrikinſpektlon beauftragt 
worden und als ſolche bereits in Thätigleit getreten. 

— Das Provinzial Schulcollegium hat einen 
Lehrer in Berlin, der Kinder Hier anlälfiger Polen 
Privatunterricht in der polniſchen 
Sprache ertheilte, im Disclplinarwege zu 250 Mk. 
Geldſtraſe verurtheilt und ihm die Foriſetzung des 
Unterrichts unterſagt. Der Lehrer hat Proteſt einge⸗ 
legt und richterliche Entſcheidung beantragt. 

Die Eröffnung des CLippe'ſchen 
Landtages, in welcher der neue Regent ſich mit 
einer Thronrede einführte, führte zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung über die bisherigen Rechtszuſtände. 
Präſident v. Lengerke führte in einer einleitenden 
Rede aus: Dieſe Sitzung fet der Schlußſtein einer 
langen und bangen Zeit der Ungewißheit, die jeder 
Lipper mit Freuden begrüße. Dleſer Landtag habe 
die Erbſchaft des vorigen angetreten, der Erfolg habe 
dem maßvollen Verhalten, das der Landtag dem ihm 
angeſonnenen Rechts bruch entgegengeſtellt habe und 
durch das er im Vertrauen auf einen endgültigen Richter⸗ 
ſpruch den etnftivetlig herbeigeführten Zuſtand zu 
einem geſetzlichen machte, Recht gegeben. Der Rechts⸗ 
ſpruch habe dem Rechtsinſtinkt der überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung entſprochen. Abgeordneter 
Schemmel bedauerte das Wort Rechtsbruch. Präſident 
v. Lengerke betonte, daß dies doch ein nicht abzu⸗ 
leugnendes Faktum fet. Abgeordneter Meier ⸗Jobſt 
billigte den Ausdruck: Graf Ernſt fet vom erſten 
Augenblick an der rechtmäßige Regent geweſen, und 
daß man ihn von der Regentſchaſt ferngehalten, jet 
unbedingt ein Rechtsbruch. Abgeordneter Aſemiſſen 
bielt den Ausdruck für ſehr gelinde, um den Mißbrauch 
der Gewalt, die Zerſtörung der Rechtsordnung, um 
den Gewaltakt, der feiner Zeit geſchehen, zu kenn⸗ 
zeichnen. Man habe dem feiner Zeit das Recht 
nehmen wollen, dem es zugeſtanden habe. Prinz 
Adolf habe die Folgen dieſes Rechtsbruches auf ſich 
genommen, von dieſem Vorwurf würde er ſich nte 
reinigen können. Abgeordneter Moritz: So 
ſympathiſch ibm die Perſönlichkeit des Prinzen war, 
ſo laſſe ſich doch nicht leugnen, daß er ſich an dieſem 
Unrecht betheiligt habe. Geh. Regierungsrath Over⸗ 
beck warnte davor, in die Vergangenheit zu ſchauen, 
der Regent wünſche Ruhe und Frieden, Prinz Adolf 
habe nur auf höchſten Befehl dem Rufe Folge geleiſtet 
und einſtwellen die Führung der Regentſchaft über⸗ 
nommen, die er zur Zufriedenheit geführt habe. Das 
mit ihm geſchaffene Regentſchaſtsgeſetz habe die 
Thronſolge in einer Weiſe geregelt, daß diefe nun 
wohl ein für alle Mal feſtgelegt fet. — Präſident von 
Lengerke bedauerte die Diskuſſion, die ſein Ausdruck 
hervorgerufen bat, kann ihn aber durchaus nicht zu⸗ 
rücknehmen. 

Die Interparlamentariſche 
Conferenz für Schiedsgericht und 
Frieden wird zum achten Male in den Tagen 
vom 6. bis 11. Auguſt d. J. zuſammentreten und 
zwar in Brüſſel. Auf der reichhaltigen Tagesordnung 
befinden ſich u. a. folgende wichtige Gegenſtände: 
Ständiger internationaler Schiedsgerichtshof, insbe⸗ 
fondere auch für afrikaniſche D fferenzen; Neutralltät; 
Congreſſe der kleineren Staaten; endlich ein Antrag 
der deutſchen parlamentariſchen Gruppen auf Er⸗ 
richtung eines centralen Informations dtenſtes bei ente 
ſtehenden Internationalen Streitigkeiten. Aus faft 
allen conſtitutlonellen Staaten Europa's find bereits 
Parlamentarier in großer Zahl angemeldet. Ein er⸗ 
heblicher Theil auch der fremden Parlamentarier wird 
fih von Brüſſel nach Hamburg begeben, um auch an 
dem vom 12.—16. Auguſt dort ftatifindenden Inter⸗ 
nationalen Frledenscongreß, welcher zum 
erſten Male auf deutſchem Boden tagt, Theil zu 
nehmen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Präſident des ungartihen Abgeordneten⸗ 
hauſes Szilagyt lud aut Wunſch der Regterung die 
Führer fümmtlicher Parteien zu fih, um mit denſelben 
die Modalttät einer friedlichen Löſung der ſchwebenden 
parlamentariſchen Gegenſätze zu beſprechen. Am Frei⸗ 
tag findet nochmols eine Conferenz der Vertrauens⸗ 
männer aller Parteien ſtatt, in welcher endgiltige Ab⸗ 
machungen getroffen werden ſollen. Es verlautet, daß 
auch der am Mittwoch abgehaltene Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen habe, auf eine friedliche Beilegung des par⸗ 
lom ntariſchen Conflictes hinzuwirken. 


Türkei. 

— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Conſtan⸗ 
tinopel gemeldet: In Pera wird Deutſchland vielfach 
beſchuldigt, die Verzögerung in den Friedensverhand⸗ 
lungen zu verſchulden, weil es verlange, daß die 
Friedensprältminarien eine Beſtimmung enthalten, daß 
der Kriegsentſchädigung kein Vorrecht vor den alten 
griechiſchen Schulden eingeräumt würde, und daß dles 
unter der Auſſicht der Mächte geregelt werde. Man 
behauptet fälſchlich, das ſei ein Hineintragen nicht da⸗ 
hin gehörender Dinge in die Friedensbedingungen; 
beſonders wird dies von den Kreiſen anëgeftreut, die 
der grlechtſchen 


inanzen find, was eine ſelbſtverſtändliche Folge der 
Annahme des deutſchen Antrages wäre. 

~ — Ein in Malta ſtehendes engliſches Infanterie⸗ 
batalllon erhielt Beſehl, fih zur Abreiſe nach Greta 
bereit zu halten. 


Aſien. 

— Im engliſchen Unterhauſe theilte der Miniſter 
für Indien mit, daß die erte Nachricht von dem Ans 
griff auf Malakand am 26. d. M. vom Major Diane 
eingelaufen iſt. Derſelbe berichtete über den Vormarſch 
einer lokalen Zuſammenrottung Eingeborener im 
Swatthale, welche aufgereizt waren durch die Predigten 
eines fanatiſchen Fakirs. Der Angriff auf Malakand 
wurde erfolgreich nach heftigem Kampfe abgewieſen. 
Auch auf Tſchakdara ift ein Angriff gemacht und die 
Verbindung mit dem Orte unterbrochen worden. Wie 
aus den ſpäteren Berichten hervorgeht, wurde ein 
weiterer Angriff auf das Lager erwartet und kurz 
darauf in der Nacht vom 27. Juli war die Verbindung 
mit Malakand unterbrochen. Hierauf wurden Truppen 
zum Entſatz der Garniſon beordert und in der Nacht 
zu geſtern die Verbindung wieder hergeſtellt. Es ſind 
Nachrichten eingetroffen, daß die engliſchen Truppen den 
ganzen Dienſtag gefochten haben und daß Abends 
83 Uhr der Angriff erneuert wurde, worauf der Kampf 
bis Tageganbruch währte. Am Mlttwoch dauerte das 
Geplänkel fort, jedoch wurden die Angreifer überall 
zurückgeworfen. Auf engliſcher Seite find die Bere 
luſte anſcheinend folgende: Lieutenant Cortello ver⸗ 
wundet. 11 Sepoys todt und 42 verwundet. Weitere 
Angriffe werden erwartet und daher eiligſt Verſtär⸗ 
kungen vorgeſchoben. 

— In Oſtindien iſt die Verbindung von Simla 
mit Malakand wiederhergeſtellt. Mittwoch und 
Dienſtag fanden heftige Kämpfe mit den 
Eingeborenen von Tſchitral ſtatt; auf 
engliſcher Seite ſind dabei 13 Mann gefallen und 
43 verwundet worden. 

Afrika. 

— Der Sta piket welcher ſich kürzlich 
gegen den Khalifen der Derwiſche aufgelehnt hat, er- 
richtet zuſammen mit dem Haflania-Stamme einen be: 
waffneten Poſten in Gakdul. Der befreundete 
Hawawir⸗Stamm griff Gabra an 
und tödtete viele Derwiſche, da 
runter einen einflußreichen Emir. Wie ein 
Augenzeuge des Kampfes zwiſchen den Jaalins 
und den Derwiſchen verſicherk, wurden bie Erſteren 
geſchlagen. Beide Theile erlitten ſchwere Verluſte; 
die Jaalins kämpften verzweifelt, bis ihnen die 
Munition ausging. Viele der geſchlagenen Jaalins 
flohen nach Dongola, wo ſie ſich mit den egyptiſchen 
Reglerungstruppen vereinigten. Die Einnahme bon 
Metemneh durch die Derwiſche wird beſtätigt. 

— Dem Bureau Reuter zufolge vollzieht ſich in 
aller Stille eine große Aus wander ung von 
Johannesburg nach Buluwayo. Es gebe 
zur Zeit 7000 Weiße in der Hauptſtadt Rhodeſia's 
und Bauplätze erztelen erſtaunliche Preiſe. 

Amerika. hr 

— Der Aufſtand der braftliantijden 
Fanatiker unter Führung des Schwärmers Cons 
ſellhetro it noch lange nicht unterdrückt, auch ift die 
Stadt Canudos noch nicht in Händen der Reglerungs⸗ 
truppen. Vielmehr ſcheinen dieſe den Kürzern ge⸗ 
zogen zu haben. Andernfalls wäre der Beſchluß der 
Regterung unverſtändlich, weitere 4000 Mann zur 
Verſtärkung nach Canudos zu entjenden. 

— Der Congreß von Bern konnte am Mitt: 
woch nicht eröffnet werden, da eine genügende Anzahl 
von Deputirten nicht zugegen war. 


Von Nah und Fern. 


»Der Prinzregent Luitpold von Balern hat 
für die württembergiſchen Hagelbeſchädigten 2000 Mk. 
geſpendet. 

* Der Berliner Etat für 1896/7 ſchließt mit 
8 Milltonen Ueberſchuß ab. 

* Köln, 29. Jull. Wie der „Köln. Zig.“ aus 
Trier gemeldet wird, hat an der Moſel ein ſehr 
ſtarkes Gewitter, verbunden mit Wolken⸗ 
bruch und Hagel, gewüthet. In Bergweiler zer⸗ 
ſtörte der Blitz ein ganzes Haus und tödtete zwei 
Perſonen. 

*„Privatbeamtens⸗ Familienmitglied“, dieſer 
ſchöne Titel findet ſich unter der Rubrik „Stand der 
Braut“ in einem in Berliner Blättern veröffentlichten 
„Aufgebot“ eines öſterreichiſchen Gtandesamis. 

* Acht Reiſende ohne Stiefel. Ein 
ſpaßiger Vorgang hat ſich, ſo berichtet „Jndep. belge”, 
in einem großen Gaſthoſe am Brüſſeler Südbahnhoſe 
zugetragen. Achtzig Retſende, meiſt Ausländer welche 
die Ausſtellung beſuchen wollten, waren im Gaſthofe 
abgeſttegen. Als geſtern früh ſich mehrere Reisende 
ihre Stiefel, die fie des Putzens wegen auf den Flur 
geſtellt hatten, anziehen wollten, waren fie verſchwun⸗ 
den. Se ſchlugen Lärm, der Wirih eilte herbei, 
und es ergab ſich, daß der Haus diener in der Nacht 
mit allen 80 Paar Stiefeln und Schuhen durchge⸗ 
gangen war! Der Gaſthofsbeſitzer mußte aus Brüſſel 
Schuhmacher kommen laſſen und auf ſeine Koſten pës 
Reiſenden neues Sttefelwerk liefern, zumal viele 
Relſenden nur ein Paar Stiefel auf die Reife mit 

0 atten. 
në an Rum Erdbeben in Bengalen. Zu den 
Nachrichten über das Erdbeben, welches Mite Juni 
Bengalen heimſuchte, bringt die indiſche Poft, welche 
Bombay am 1. Juli verlaſſen hat, der „Köln. Ztg. 
zufolge, einige bemerkenswerthe Nachträge, die hh 
vielen Unglücksbotſchaften doch auch die erfreul — 
Mitthetlung enthalten, daß die erſten Angaben über 
den Verluſt an Menichenleben übertrieben waren. Ju 
Aſſam, dem langgeſtreckten Bergland am mittleren 
Brahmaputra, find einige Dörſer von der Höhe der 
Gehüänge hinabgeglitten und vollkommen zerſtöct worden. 
Dieſer Erdrutſch fand indeſſen, wie jigt bekannt wird, 
io langſam ſtatt daß die meiften Einwohner ſich retten 
konnten. Anſtatt der anfänglich geſchätzten 3—4000 
Todten glaubt der Ober⸗Commiſſar der Provinz jetz! 
in feinem Bericht an den Bize- König die Zahl der in 
ſeinem Bezirk Getödteten auf etwa 700—900 angeben 
dürfen. Ein großes Glück war es, daß das unheilvolle 
Ereigniß noch vor Sonnenuntergang eintrat, wo alle 
Welt noch wach, zum größten Theil fogar nach Laudes⸗ 
fitte im Freien war, um die mit der ſinkenden Sonne 
beginnende Abkühlung der Luft zu genießen. Bei 
Nacht würde das Erdbeben unabjehbar zahlreſche 
Opfer getordert haben. Der „Englisman“, ein ane 
geſehenes Blatt Kalkuttas, bringt einen au ſchaullchen 
und werthvollen Bericht aus Schillong, der Haupt⸗ 
ſtadt Aſſams, von einem Augenzeugen, für den der 
Zufall es wollte, daß er das Herelnbrechen des 
Unglücks von einem hochgelegenen Standpunkte aus 
beobachten konnte. Die ganze Stadt mit ihren 
Thürmen, Dächern und Kuppeln hob ſich, wie er 
erzählt, empor und ſchwankte minutenlang auf und 
nieder, aber ſchon nach awet Sekunden lag der größte 


Theil der ſeſten Gebäude am Boden, und eine dichte, ten Sachen, da der Reſtaurateur fein ſtändiger Kunde 
übelriechende Staubwolke breitete fih über der und der Junge mit den Famillenverhältniſſen des an: 
Trümmerſtätte aus. Ein See, der ſich im Bannkreiſe geblichen Auftraggebers vollſtändig vertraut war. 
des Ortes befand, erhob fih zu einem riefigen Waſſer⸗ Schon nach Verlauf von drei Stunden ſtellte ſich auf 
bügel und verſchwand dann völlig, nur einen röthlich eine Anfrage bei dem Reſtaurateur heraus, daß die 
mißfarbigen Sumpf zurücklaſſend. Die geologisch ganze Sache Schwindel war. Der Junge war tn- 
intereſſanteſten Erſcheinungen ſcheinen in Maimauſſingh, zwiſchen bereits durch einen Polizeibeamten mitſammt 
im öftlichſten Bengalen, aufgetreten zu fein: mit] einem Complicen, mit dem er auf einem Neubau in 
gewaltigen Spaltenbildungen. Verwerfungen, Empore | der Landhoſmeiſterſtraße die Beute thellte, ſiſtirt 
ſteigen von Schlamm, Sand und beißem Waſſer.] worden. — Vom Zuge überlahren iſt geſtern 
Dort wurde ein Radſcha mit feinem Sohne lebendig Nachmittag auf der Strecke Inſterburg Lyck ein 
begraben. Bremſer. Der Tod ſoll auf der Stelle eingetreten 


ſein. 
Aus den Provinzen. Lokales ſiehe kl. Beilage. 
C. Aus dem Kreiſe Danziger Niederung 


29. Juli. Vor etwa 8 Tagen tft an der Inſel Landwirthſchaftliches. 


„Meſſina“ bet Oeſtlich Neufähr eine anſcheinend 
p l pë inend — Will man guten Gurkenſamen gewinnen. 
built ane e Gub atobe mänliche Nhe mchte ſo läßt man die (haften Gurken 2 zweiten Anſatz 


die eines Seemanns, angeſchwemmt. Am rechten E 
Unterarm ift der Name ge in großen latet: | figen, legt fie auf Ziegelſtücke und nimmt fie ab, wenn 
niſchen Buchſtaben und unmittelbar darunter eine ſie gelb find. Hierauf hebt man ſie an einem trockenen 
deutſche und eine norddeutſche Flagge eingeſtochen. und luftigen Ort auf, damit fie nachreifen und nimmt 


Von der Danziger Höhe, 29. Juli. So eben] dann den Mark ſammt den Kernen heraus. Dann 
verlautet, daß die Ballet eee Rowdy f thut man dieſelben in eine Schüſſel und reinigt die 
der Danziger Umgegend ergriffen hat. Es iſt dies Kerne nach 4 bis 6 Tagen durch Waſchen in einem 
der jugendliche Arbeiter Carl W. aus Schönfeld. Selt| Siebe, die guten Kerne n dabei im Waſſer zu 
Jahren ift er der Schrecken für Schönfeld und Ums f Boden; diefe trocknet man ſchnell an der Sonne, reibt 
gegend. Sonntag für Sonntag beherrſchte er mit] die aneinander klebenden auseinander und bewahrt fie 
feinen Kupanen die Chauffee zwiſchen Obra und Bantan f auf. Dieſelden find noch nach 1 keimfähig. 
und es ward ſtets arger Unfug verübt. W. trug ſtändig] und viele Gemüſebauer geben den älteſten Kernen den 


ein offenes Meſſer zum Stechen bereit im Rockärmel.] Vorzug. 
Vor ep së ſchlitzte er in Kowall einem Trennung der game ma De Brut 
ruhig an feinem Gehöft ſtebenden Knechte die rechte zeit. Von hervorragenden Geflügelzüch I wird 
Wange auf und am vergangen Sonntag zerſtach er in | empfohlen, rad der Brutzeit der Hü per eine 
Schönfeld einen Mann und eine Frau derartig, daß] Trennung der Geſchlechter kë dë y be: 
fie nach dem Lazareth gebracht werden mußten. Der abſichtigt dadurch. den Hühnern Përgj ngarë ube⸗ 
Mann fol daſelbſt geſtorben fein. Die Frau. der pauſe zu gewähren und ſie auf die që së 5 5 
beſonders die ganze Bruſt zerſchnitten tft, liegt ſchwer] bereiten. Die Bedeutung der Mauſer wird n së ch 
krank darnieder. häufig unterſchätzt. Von der Belt der Mauſer 10 ngt 

Graudenz, 29. Jull. Von einem ſchweren aber die früher oder ſpäter beginnende Legethätigkelt 
Verluſt ift die Familie dez Herrn Spediteurs N.] der Hühner ab. Eine Rubepauſe. die den perae 
betroffen worden. Ein Freund des Hauſes hob am nach Beendigung durch die Trennung der Geſchlech të 
Dienſtag bei einem Beſuche den ſechsjährigen Sohn bereitet wird, befördert eine frühere Mauſer un 
des Herrn N. auf dem Hofe zu dem Gerüft empor,] damit auch eine frübere Legethätigkeit. 
das zum Ausklopfen der Teppiche dient. Als der — 
Knabe eben ſich mit den Händen an die Querſtange Literatur. 

$ Moderne Wäſche. Die Neigung für 


des Gerüftes gruen pg 3 0 ſich ar 4 0 
nd rief dem Vater des Knaben zu, er 10 ) 
1 25 wie pë fein Sohn turnen tönne, In deme reicheren Auſputz zeigt fih gegenwärtig nicht nur bel 
fefben Augenblick rutſchten die Hände des Knaben bon f Blouſen und neuerdings bei garnirten Röcken, jondern 
der Stange ab, er ſtürzte zu Boden und erlitt auch in der Wäſche, die in mannigtaltigjte: Welle vers 
dabet fo ſchwere innere Verletzungen, daß er] ziert wird. Im eben erſchlenenen Heft 15 bringt der 
am Mittwoch früh fta rb. nModen:Salon” eine ganze Austattung in Leib⸗, 
S. Krojanke, 29. Jul. Die Ernteausſichten]Bett⸗ und Tiſchwäſche, über 80 ebenſo ſchöne, als 
geſtalten ſich bier immer troſtloſer mit jedem Tage.] proktiſche Modelle von der einfachften bis zur geputzteſten 
Während ſchon vor 3 Wochen mit der Ernte begonnen] Art. Bei den Toiletten finden wir wieder zahlreiche 
wurde, iſt heute dieſelbe kaum zur Hälfte unter Dach. originelle Blouſen und geſchmackvolle Somm rtoiletten. 
C. Stuhm, 29. Juli. Der Kaufmann P. Schmidt] Der „Moden⸗Salon“ hat fih raſch die Sympathien 
bierſelbſt bat fein Geſchäftshaus an Herrn K. Hoffmann] der Damenwelt erobert und kann als billiges. dabel 
für 18 000 Mk. verkauft. — Das jeit geſtern fcüb bier | elegantes, praktiſches Modenblatt beſtens empioblen 
herrſchende ununterbrochene Regenwetter hat eine jebr | werden. 
unliebſame Störung der Ernte veranlaßt. Der Roggen 
und auch ein Theil der Gerſte it bler im Landkreise 
bereits ins Trockene gebracht, fogar auch ein Theil 


8 des Roggens | 
ergeben. fl derfebe Vo dee ae als man er⸗ Kiel, 30. Juli. Der Kaiſer ift beute 94 Uhr an 


wartete. Auch ift das Korn recht ſchwer. Der Scheffel] Bord der „Hohenzollern“ bier eingetroffen und wurde 
wiegt bis 84 Pfund. vom Prinzen Heinrich empfangen. 

E, Ezersk. 29. Juli. Die Roggenernte in] Tegernſee, 30. Jull. Die Kalſerin tft heute früh 
hier im allgemeinen beendet. Stroh hat es wenigſtens err abgercifë 
um ein Drittel mehr gegeben, als im vergangenen er abg ' 
Jahre; der Körnerertrag wird dem vorjährigen vor-] Berlin, 30. Fult. 
ausſichtlich gleich kommen. Das Sommergetreide ſtebt] früh in Kiel ein. 
auch bier ſchlecht. Die Kartoffeln und die anderen Berlin, 30. Juli. Die Boff. Big.” meldet aus 
Hackfrüchte haben fih nach dem letzten Regen gut erholt.] Warſchau: In der Stadt Gtubdgiantt im Gouvernement 


x“ £ 
nat, Sollana, 2. Qu Die gien, pat | Brobnon” pannin 117 Binler ab. 5 Bee 


find im vollſten Gange. Geſtern machte man fik f folen umgekommen fein, 
daran, einen koloſſalen Steinblock durch Sprengen Berlin, 30. Jull. Einem Gerücht zufolge begeben 
handlicher zu machen. Bel dieſer Gelegenheit wurde f fid) die Miniſter v. Miquel und v. d. Recke ſowie der 


leider ein Arbeiter infolge feiner Unvorſichtigkeit 
erlebt. Nachdem man den Stein durch eiferne Chef des Civllcabinets v. Lucanus heute nach Kiel, 
2 wo der Kaiſer eintrifft. 


elle auselnandergetrieben hatte, fiel ihm die eine 
Hälfte des Steines jo unglücklich auf die Hand, daß Berlin, 30. Jull. Bel dem geſtrigen Rennen 
auf der Bahn Carlshorſt bet Berlin ſtürzte der 


er zwei Fingergelenke einbüßen mußte. 
Heiligenbeil, 28. Juli. Angeſcholſſen wurde Herrenreiter Graf Zech fo unglücklich, daß er fo'ort 
nach Berlin in die Kgl. Klinik geſchafft werden mußte. 


dieſer Tage ga tn Geelliegatë bon ee 
ie Thoms dorfer ee entlang nget, 
Pu Die edh pë bereits eine Strecke ge- Auf dem Heimweg vom Rennen verunglückte der 
gangen, als ihnen drei andere Perſonen entgegen- Jockey Kerbel tödtlich. Das Pferd ging mit ihm 


Telegramme. 


Die Kalferin trifft morgen 


kamen. Als fie an dieſen vorbeigegangen waren, durch, Hierbei wurde Kerbel mit dem Kopf fo beitig | 
y uten Abend 7 | 
e LE: e herten k „Sagt thr gegen einen Fichtenſtamm geſchleudert, daß ihm die 


doch gut * darauf hatte ſich einer] Schädeldecke zertrümmert wurde. tag 
von për — ip aug einem Revolver Fürſtenwalde, 30. Junt Der „Vorwärts“ mels 
einige Schüffe abgegeben. Sofort eilte einer derf det: Durch eine ziemlich beftige Detonation wurden 
jungen Leute zurück und faßte den vermeintlichen am Donnerſtag früh in der erſten Stunde die Be⸗ 


Schützen. Indem di en die 
2 Pa k 3 n . wohner erſchreckt. In der Fabrik von Julius Pintſch 


einige Schüſſe, von denen einer dem Knecht R. in] war ein großer eiſerner Bentilator explodirt. Verletzt 
den linken Oberſchenkel ging. Das Geſchoß ſitzt ſo find 3 Arbeiter ſchwer und mehrere leicht. 
ſeſt, daß es noch nicht entfernt werden konnte. Breslau, 30. Juli. Zufolge andauernder Regen; 


Allenſtein, 27. Juli. Geſtern Abend ſtarb 
der B pë unternehmer Andrea a Br güſſe ift die Oder mit ihren Neben flüſſen Rart geſtiegen. 


Ueber dieſen merkwürdigen Mann erzählt ein C ahlreiche Brücken find fortgerifien, Meuſchenverluſte 
ſpondent der „E. Z.“: Als Sohn armer E orres 18 fi k 
Juli. Ganz Norda 


ltern ai 

dem Qande geboren, war er mehrere Jahre E an werden nihi nn ja 
arbeiter, zog fpäter von Grob: Burden nach Allenſtein, Reichenberg pda fis 
wo er bei dem Bau der Thorn Inſterburger Elſen⸗ böhmen tit überſchwemmt. sË 
bahnſtrecke im Jahre 1868—1870 als Arbeiter an per f umgekommen. In verſchiedenen Fabriken mußte die 
Schubkarre fein Brod verdiente. Es gelang ihm aber, | Arbeit eingeſtellt werden. 
eine Vorarbriterfiele zu bekommen, dann wurde er Saarlonis, 30. Juli. (,Bofi. Big”) Bel Kreuz 
KA a A 1595 0 5 pordhe Neben pë wald ſtürzte ein Theil der umgebauten Elſenbahnbrücke 

€ dig, den, er 
A A Gijenbabne x. Strecken per ein, mwobet ein Arbeiter gerÖdtet und zwei vecwundet 
Als Allenſtein Ausſicht hatte, Garniſonſtadt zu werden, wurden. 
faßte Funk den Plan, eiue Caſerne für ein ganzes Wien, 30. Juli. Infolge des andauernden 
Regiment zu bauen, was er auch ausfübrte. Daneben] Regenwetters ift das Waſſer im Wienfluſſe bedeutend 
eee e e Nen geitiegen. Die Arbeiten an der Stadibahn ſind ſehr 


ü lokal entſtehen, d Ri 8 5 
an en ` Kate Pr hit gefährdet. Das Waſſer führt Geröll, bötzerne Pläble 
Aae Jahre, bis in die letzte Zeit bat der Vers und Balken mit ſich, die fih an den Pfeilern ſtauen 


ſtorbene täglich Hunderte von Menſchen beſchäftigt.] Die kleineren über den Wienfluß führenden Brücken 
Und dieſer Mann konnte weder lejen no mußten geſperrt werden. Auch aus Gigi und Troppou 


ſchrel ben. ft. Auf höchſt fr wird anhaltendes Regenwetter gemeldet. 
$ $ ede P 
& e E E jtebenjëbGrt 15 el Rom. 30. Jut. Von der Mailänder Perſeveranza 


Junge von dem Verwalter einer in der Königſtraße wird die Behauptung des „Temps“ von einer Ere 
belegenen Commandtte der e pë Bouis | taltumg der Beziehungen zwiſchen Itallen und England 
Großtopf 100 Cigarren und ein Faden en für unbegründet erklärt. Die Verhandlungen wegen 


war in der bezeich⸗ 
En . . und hatte Datel Caſſalas jeten beendet. Eugland werde Caſſala gegen 
daß er von einem in der Sackheimer Mittelſtraße] Ende September besetzen. Diele Information des 


mobnbaiten Reſtaurateur geſchickt jet, um für biefen „Perſeveranza“ werden von der „Oppintgne“ beſtätigt. 
eine Kıfte Cigarren und ein Päckchen Cigaretten zu Rom, 30. Jul Dem „Eiereitg" zulalge richtete 


ieh: i Weigert ig verabfolgte der N së inbntte i 
Verwalter Der Gommandfie Dem Jungen de geünfe am 23. Fult eime ftaazoſſce Gedbatei, mc 


Schießübungen auf dem Mont Cenis abhielt, mehrere 
Schüſſe auf einen Gebirgstheill, auf dem ſich ein 
italieniſches Fort mit einer Garnijon hefindet. Der 
Befeblsbaber der Batterie entſchuldigte den Borjal, 
wobel er angab, daß derſelbe durch den berrſcher den 
Nebel veranlaßt worden fet. 

London. 30. Zul. Nach einer aus New. Vork 
beim Lloyd eingegangenen Depeſche vom beurigen Tage 
hat der Schnelldampſer der Hamburg Amertkaniſchen 
Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft Normannia" einen Bruch 
oder eine andere Beſchädigung der Kurbelwelle er⸗ 
litten und wird vor dem 5. Auguſt d'e Rückreise nicht 
antreten lönnen. 

London 30. Juli. (Oberhaus). Die 3. 
der Bell betreffend die ede 
iſt in der beutigen Sitzung mit 65 gegen 6 Stimmen 
angenommen worden. Der Staatsſekretär des Kriegs: 
amtes Lord Lansdowne erklärte, es jet nichts vorge⸗ 
kommen, was die Wledereinſtelung des Oberſten 
Willoughby und der anderen an dem Einfall Jameſon's 
in das Gebiet von Transvaal bethetligten O fiziere in 
die Armee recht ertigen würde. 

Petersburg 30. Juli. Die Kalſerin⸗Mutter wird 
am 31 Jull mit dem Groß ürſten Michael und der Groß⸗ 
fürſtin Olga auf der Picht „Polarſtern“ von Kron⸗ 
ſtadt nach Kopenhagen abreifen. 

Conſtantinopel 30. Jull. In der heutigen 
Botſchafterverſuommlung wurden einſtimmig die Pes 
dingungen über die Kriegskoſtenentſchädigung anges 
nommen, welche den Anforderungen Deutſchlands ges 
nügen dürften. Die Botſchafter erwarten nunmehr 
weitere Informationen und die Billigung des Entwurfs 
der übrigen Bedingungen durch die Reglerungen. 

Philippopel, 30. Juli Das Urtheil im 

rozeß Boltſche w lautet gegen den Ritt⸗ 
meiſter Boltſchew und den Poltzeipräſidenten 
Novelic wegen vorſätzlichen Mordes unter Zu⸗ 
billigung müdernder Umſtände auf lebens läng⸗ 
lichen Kerker und gegen Bogdan Waſſillew 
wegen Mordes ohne Vorbedacht unter Zubllltgung 
mildernder Umſtände auf 6 Jahre 8 Monate ſchweren 
Kerker. N cola Boltſchew freigeſprochen. 

Madrid. 30. Zul, In Alendis (Balearen) ift 
ein am Meere gelegenes Bergwerk überſchwemmt 
worden. 9 Arbeiter find hierbei ums Leben gekommen. 

Madrid, 30. Jul. Eine amtliche Mütheuung 
aus Havanna beſagt. daß die Zahl der erkrankten 
Soldaten auf Cuba 22000 üderſchreite. Nach einer 
Meldung des „Heraldo“ benutzten die Aufſtäudiſchen 
die Regenzeit dazu ihre Streltliäfte zu ergänzen. 


Telegraphiſche Gorſeu berichte. 
Berlin, 30. Juli, 2 Uhr 25 Min. Naim. 


Borje: Feſt. Cours vom 29 7. 307. 

b Deutſche Reichsanlei he 103,90 103 90 
E pe du ER 

pët. Preußische Coniois 103,90 | 108; 
Bia pët. „ „ 110400 | 103,90 
3 pet. „ ST S 98,20 | 98,20 
3½ pët. Oftpreußtiche Bjandërije 100,30 | 100,30 
3½ pCt. preußiche Pfandbriefe 109,39 | 100,30 
Defterreichtiche Goldrente i 04,89 | 104,89 
4 pët. Ungariſche Goldrente 104 20 | 104 20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 50 170 50 
Ruſſiſche ! uten 3 c . 216 20 216 15 
4 pët. Rumänier von 18990 90,60 90 70 
4 pct. Serbiſche Goldrente, abg ſi n „700 68,80 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 9420 94,50 
Disconto-⸗Comman dit | 207,50 | 207,2) 
Marınd.-Miawt. Stam „ 121,90 | 122,10 
Preiſe der Coursmatler. 

Gpirituë 50 LS 41,69 4 
Spiritus 70 loco > -s s ooa’ SN 


Königsberg, 30. Juli, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Von e und Grothe 
oll, Mehl- u. 


Getreide- Gpirituëcommiffia h 
; Spiritus pro 10000 L 0% rtl. gag. Leiche) 
zoo nicht contingentirt. 42,50. & Brief 
r 0 E 
oco nicht contingentirt , 2 4210 4 Geh 
ini , 42,00 .4 G id 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 29. Juli. Spiritus 
ontingentirter loco 60,00 beg, —,— 
gentirter loco 40,20 beg. Øb 


ro 190 Liter 
&b, nicht tontin 


0, Jull. goco ohne Faß mi 70,— 4 
Konſuuftenzr 40,78, bes ohne Faß mit — Æ Kon un- 
ver —,— 


Magdeburg, 29. Juli. Kornzucker exkl. von 92 o 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker vë bon 88 0 
Rendement —, neue 9,25 —9,45. Nachprodukte exkl. von 
75% Rendement 7,10. Stetig. — Gemahlene Raffia 
nade mit Faß 23,25. Melis I mit Faß 22,50 Ruhig 


— 


Zurückgesetzte Stoſſe 


6 Meter Sommer - Nouveauté, 
zum ganzen Kleid für Mk. 
6 Meter E doppeltbreit, z 
Kleid für Mk. 4.50 Pfg. 
7 Meter Mousseline laine, garantirt reine 
Wolle, zum ganzen Kleid für Mk. 4. 55 PË 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Woll- u. Waschstoffen 
zu extra reduzirten Preisen 
BR versenden 
in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen, * 
Modebilder gratis. 
Vorsandthaus: OETTINGER & Co., 
a e 
für te: 
Anzug $ e 5 f e 
Anzug M. 5.85 Pie. 


Fr: 
See ene 
Xkin zum ganzen 
Cheviot zum ganzen 


„Columbus“ 


Reinseid. Garantiestoffe. 

Die schwarzen rn _ 
i lumbus“ sind aus dem 
tiestoffe kase Sk EEN heraostell® 
Seide gewebte Kunst- 


fabrizirt N ist und wird beim 
Verkauf derselben für gutes Tragen 
die weitgehendste Garantie über- 
nommen. 

Die Stoffe sind nur dann echt, 
wenn auf jede Lage die Bezeich- 
nung des Artikels nebst Fabrik- 
marke gedruckt ist. 

Preis: Meter von 3 Mk. an. 

Alleinverkauf für Elbing und Um- 
gegend zu Originalpreisen bei: 


Joh. Lau. 
Liedertafel. 


Sonnabend: Generalprobe. 


Auf der Durchreiſe von Rußland 
zur Stockholmer Ausſtellung. 


100 Perſonen. 60 Pferde. 
Schwediſcher 


Grand Circus 


Gebr. C. & J. Ducander 


giebt erſte große 


Gala-Vorkellung 
Sonnabend, den 31. Juli, 


Abends 8 Uhr, 
in der Sängerhalle. 
Perſonal⸗Liſte. 
Mil. Theresina, Groteskreiterin. 
Miss Flora, Parforcereiterin. 
Signora Clementine, Spaniſcher 
Tanz zu Pferde. 
Miss Orford, befte Dame⸗Jockey. 
MII. Mertens, Schulreiterin. 
MII. Ada, Sprin e 
Miss Manje, dra irte Pferde. 
Frl. Miche, Voltigeuſe à la Richard. 
„ Mary, Koſak⸗Boltige 
„ Marie, Springſchulreiterin. 


Corps de Ballet 
20 Damen. mE 
Mr. Mariani, Jockey. 
Mr. Dassi, Jockey. 
Mr. Marchi und Miss Flora, 
Da ⸗Jockey. 
. Giacaso, Saltomortale. 
Herr Schneider, erſter ruſſiſcher Athlet 
und Preisringkämpfer. 
ne Selbyl und Duwal, Spring: 


Gebr. Wells, muſit [ 
Clowns und ee page Phantaſie 


Albert und Georg ea: 
Dania-Trio, Excenkrif⸗Tanz. Damen, 
1 Herr. 


Clown Jackolino. 
„ Waldo. 
„ Marks. 
” Tipp. 
„ Paulo. 


Roche. 
Howarth, Original⸗Auguſt. 
Große Ballets u. Pantomimen. 
Eigenes Orcheſter unter Leitung des 
en Herrn Paul Schmidt. 

Verſchiedene Quadrillen, 

Manöver und Freiheitspferde. 

Preiſe der Plätze: 
nummer. Platz 2.00, I. Pl. 1.50, 
1.00, Gallerie 50 4. Kinder 
2 Jahren nul allen Plätzen halbe 


Parquet 
H. Pl. 


unter 1 


Billet 


reiſe. 
Donnerſtag pë go Vorverkauf find von 


Gonbikse 1 os zu — masse 


Cigarrenhandlun 
Friedrichſtraße, 4 an Bottle. 
tage an Der Cireustafje Bormittogë von 
11—1 Uhr, Nachmittags von 5 Uhr ab. 
Sonntag: 2 Vorſtellun ngen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 U 
hr 
Pe 
Gebr. C: ucander 
Schwediſche Garde⸗Offiziere. 
. —Tͤpÿꝓũ . T 


Blumendünger 


Rudolph Sausse Nachfl. 


49. Alter Markt 49, 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. Juli 1897. 

Geburten. Händler Guſtav Poet ©. 
— Kauf maun Julius Frankenſtein S. — 
Arbeiter Ferdinand Borowelt T. — Schmied 
Carl Korpus T. — Helzer⸗Wittwe Marta 
Neumann, geb. Teichert T. — Mangel 
meiſter Emil Guſt. Reichelt T. 

Aufgebote. Tapez erer Herm. Bernh. 
Schöps⸗Elbing mi Bertha Hedw. Küchler 
Danzig. 

Eheſchließungen. Fleiſchermſtr. Gott- 
pa Hahn⸗Elbing mit Erneſtine Melers 

(Bing. 

Sterbefälle. Arbeiter Guſtav Labs 
T. 5 M. — 4 narbeiter Friedrich 
Danielowski T. 14 J. — Hetzer Danric 
Gottſchalk 8 8 M. — Arbeiter Eduard 
Schulz S. 8 M. — Arbeiter Wilhelm Fr. 
San 44 J. — Arbeiter Peter 
Schulz S. 6 W. — PS Rudolf Fuhr- 
mann 75 8. Schloſſer Johannes 
Janzen T. 2 M. 


Tagesordnung 


zur außerordentlichen 


Sindiverordneten - ⸗Jitzung 


Pert . j Nur ed 

1. Berwag mit der t „Elbinger 

Straßenbahn m. 8 i 

2. Bene der ſtädtiſchen Sparkaſſe 

3. 9 1 8 von Delegirten zum Städtetag 
n C 

; Pe aus der Heil. Geiſt⸗ 
Hoſpitalskaſſe. 

5. Verpachtung einer dem St. Eliſabeth⸗ 
Hoſpital gehörigen Landparzelle. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Horn. 


Eine Nätherin 
wird geſucht. Zu erfr. in der Exped. 
der „Altpr. Ztg. 


Vogelsang. 
Sonntag, den I. August 1897: 


Vocal- und Instrumental-Goncert 


unter Mitwirkung der Elbinger Liedertafel und der Stadtkapelle. 
Beginn des Concerts 4 Uhr, des Gesanges 5 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. Billets 3 Stück für 1 Mk. sind 


vorher bei Herm Conditor Selckmann, Friedr. Wilhelm-Platz, zu haben. 
Programme und Texte der Gesänge 10 Pf. 


R. Blei ku BR Kel. Musikdirector. 


HENE 


und 


Gel tae 


„Royal“ und „Jones“ 
welche 12 vorigen Jahre in der Elbinger Niederung auch in 


Lager⸗Gras und «Getreide fh vorzüglich bewährt] zs- 


baben, find für Oft- und Weſtpreußen nur bei mir zu haben. Schrift⸗ 
liche Anerkennungen liegen zur Einſicht jederzeit bereit. — Schleifſteine dazu 
paſſend, drehbar nach allen Seiten, mit Waſſerfüllung, am Lager. 
Ferner offerire einen Getreidemäher m. Garbenbinder, „Milwaukee“, 
welcher auf der Höhe gut gearbeitet hat, für , 700,00. 
Patent-Pferderechen ohne Sperrräder, 
Heuwender, Wolf'ſche Dampfdreschsätze, aud zu Theilzahlungen. 
Benzin-Locomobilen etc. 


Erich Miller, Mafdinengel afte 


Isit. 
o Ks — 5 Dreiihtaften a 7 billig. 


ei aia 


N 


einzelne Damenhemden, Jacken, Beinkleider und Unterröcke 
habe ich zu ganz enorm billigen Preisen W zum Ausverkauf geſtellt. 


Gustav Jacoby, Alter Markt 40. 


Blaustein 


empfiehlt billigſt 


Rudolph Sausse Nachfl. 


49. Alter Markt 49. 


Nordhäuſer 


Kautabak 


von C. A. Kneiff 
empfiehlt 


Hermann Penner, 


Alter Markt 44. 


Für Bauunternehmer höchsten 
Rabatt. 


Captier und Bordüren, 


tuckroſetten 
empfiehlt billigſt 


Richard Weiss Ww., 


Kurze Hinterſtraßze 14. 


Çi arren 


— u! 


n Preislagen, —— 


für Wiederverkäufer beſonders billig, 


empfiehlt 
Hermann Penner, 
Alter Markt 44. 


Junge Damen, 
Bu das Pußzfach gründlich erlernen 
en, können ſogleich eintreten. 


Johanna Hess, 
Lange Hinterſtr. Nr. 8. 


Meine Befibung 


Klettendorf bei Altfelde, 567. Hectar 
vorzüglichen Weizen- und Rübenboden 
(% Acker, ½ Wieſe), ſtelle ich Krank⸗ 
heit wegen mit vollem Inventar zum 
Verkauf. 


J. Quiring, Klettendorf. 


Ben No PR 


Villenhäuſer 

in u herrliche Lage, nahe Bahn⸗ 
hof und See, nebſt Garten zc., find zu- 
ſammen für 10000 Thlr., bei 2000 Thlr. 
Anzahlung, krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Auf Wunſch erhält Käufer 
nebenbei eine Aſſekuranz⸗ Generalagentur. 
Zur Beſichtigung ladet ein Subdirector 
Hein, Oſtſeebad Zoppot, Haffner⸗ 
ſtraße 4, neben dem Sanatorium. ' 

Meine über 30 Jahre beſtehende, 
mit IT TË she 


leischerei 


jë nebſt allem Zubehör von ſofort oder 
ſpäter zu verpachten oder zu verkaufen. 


Fl. Konitzer, Bromberg, 
Schwedenbergſtraße 10. i 


Meine feit 50 Jahren beſtehende 


Gelbgiesserei 


Li 
v. Kobbes Gifthrod 8 
fertig zum Gebrauch! 
Ohne Gefahr für Menschen, Haus- 
thiere und Geflügel; 
sicheres Vertilgungsmittel für 
Ratten und Mäuse. In Packeten 


à 60 $ und 1 .% erhältlich bei 
Drogerie zum 


F r itz Laabs, Roten Kreuz. 


35 

ä— — — — 

N 
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Sturmvo ogel- 
Räder find allen voran! Dieſes wird 


ſich wieder bei den hieſigen Rennen zeigen. 
Preiſe concurrenzlos billig bei 
reellſter Garantie. 


Fr. W. Neumann, 
Johannisſtraßze 16. 


Junge Damen, die das Pußfach 
erlernen wollen, können ſich melden. 


Emma Goltz, Modes, 
Hellerwaſſer-Fab. W gierberlag, 


chere Brodſtelle, ſehr gut. Inventar, 

uhrwerk, zu verkaufen. 4000 Mk. bei 
nicht zu großen Anſprüchen, nachweislich 
bequeme Lebensſtell. Kenntniſſe nicht erf. 
Anfangs kann jetziger Beſitzer im Geſch. 
bleiben. Offerten unter K. 10 poſtl. 
Bromberg. 


vorgerückten Alters ſof zu übernehmen. 
Sämmtliche Modelle ins und ausländi⸗ 
ſcher Maſchinen vorhanden. 
Emanuel Cohn, 
Gelbgießermeiſter. 


Ein Schaufenſter 
wird für alt zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter L. 177 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


A, Preuschofl, 


Königsbergerſtr. u. „Alte ke Pë 
Delicate ffen, 
Colonial⸗, Weins, 
Cigarren, 
und Bier⸗Handlung. 
Spezialität: Fiſch⸗Verſand. 

Ein tüchtiger 


— — Verkäufer 


der auch Schaufenſter dekoriren muß. 
findet in meiner Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 
Modewaaren⸗ Handlung zum 15. Auguſt 
Stellung. Bei Bewerbungen erbittet 
Photographie und Gehalts anſprüche. 


A. Jacoby, 
Naſtenburg Oftpr. 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. Sep⸗ 
tember event. 15. September einen tüch⸗ 


pa > 
Verkäufer 3 


für Me bie Manufaktur: und Herren- 

Artikel⸗Abtheilung. Offerten mit 

Zeugnißkopie, Bild und Anſprüchen. 

Waarenhaus G. Aron & Cie., 
Hanau a. M. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 


ſuche ich für mein Modewaaren⸗ u. 
eee zum baldigen 
intritt 


J. Rawraway, 
Angerburg. 


Für hieſige mit Entſchaler und be: 


-f weglicher Bottigkühlung verſehene Brens 


nevei ſuche zum 15. Oktober wieder einen 


jungen Mann 


nicht unter 17 Jahren als Eleven. 


Schulz, Itennerei-Perw. 
Neugrabia. 


Ein tüchtiger -w0 
Propiſionsreiſender 


wird von einer Metallwaaren-Fabrik 

für Gaſtwirths⸗Artikel ſofort geſucht. 
Offert. unt. O. S. 1000 poſtl. 

Schneidemühl erbeten. 


Schachtmeiſter. 


Einige erfahrene Schachtmeiſter 
für Erdarbeiten ſofort geſucht. Gefl. 
Offert. mit a zu richten an 

h. Klose, Poſen. 


10 Mnlergehifen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit). Reiſe vergütigt. 


Rud. Simon, Czersk. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Gerbergelelle 


pon jofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
F. May, Sasdehnen Opr. 


Reiſe wird vergütet. 


Costume-Directrieg 


geſucht, durchaus erfahren und ſelbſt⸗ 

ſtändig in feiner Damenſchneiderei. Off. 

mit Photographie und Gehaltsanſpr. 

bei freier Station erbitten 

Geschw. Bayer, 
Thorn. 


Suche zum 1. September cr. eine 
mit Buchführung vertraute 


Kaſſirerin. 


Zeugnißabſchriften mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Paul Lehmann, 
Drogen» und Colonialwaaren⸗ Geſchäft, 
Rheden. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern oder 2 Zimmern und 
Cabinet mit Garten wird p. 1. Oktober 
in Juotorazlato, mit großer Umgegend zu miethen gejucht. 
von Gütern u. Zuckerfabriken, ift wegen T. 210 in der Exped. d 


ar Offert. unter 
. Big. erbeten. 


. 


Dampfer⸗Verbi dung zum 
Domnik nach Danzig 


er 4. wee ee. 
a 
fahrt Speicherinſel, AiZedier. 


Empfehle meine 


Auffahrt 


mit maſſiver Stallung für 
ca, 40 Pferde. ug 


Robert v. Riesen, 


Sturmſtraße, 
Colonialwaaren-, Destillation, 
Wild- u. Geflügel-Handlung. 
Telephon 102. 


Deine anoncen Preis kurre 
LEKA CLICHE AAM 
Holländische: Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss . . 3,30 M. sH 


Vorgerückter Saiſon wegen 


Kleiderstofle, sämmtliche Kattune und 
Wasch-Blousen "Sẹ 


zu und unter 9 . ab. 


mpfehl i 
Kinsehëttungen, federdicht, Bettbezüge, Laken, 
Betifedern, in groper Auswahl billigſt, 
owie 


—Staub⸗ und Unterröcke mm 


Richard Lange. 


Wasserstrasse No. 49. 


OO njesi se DO E us 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 ,, 22 
„ 5 Triumph... 3,90 , Pe 


Upmann .. 46 10 


” 9 H. p , 0 ” 

Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pf 

Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
egr. 1879. 


| 


Hotel Germania. 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


— — — —ꝛę. yt. — 


| ge” Preis-Courant “ay 
BER 
ME 


Um Platz für den Eingang der Herbſtartikel zu gewinnen, berfanje die noch vor⸗ 
handene Sommer⸗Waare zu Schleuderpreiſen aus. Als ganz beſonders billig bebe hervor: 
CC ]³ÜWk1. ²˙¹ unf e NR . i ERAIPERT 


Hannover. 


Reinecke's Sahuenfabrik — 
r 


Hugo Alex. Mrozek, Elbing, 


Friedrich Wilhelmsplatz 5. 


Tuchhandiung — Herrenconfection. 
Allciniges grösseres Special-Gesehiift 
am Platze. 


Gross. Auswahl erster Neuheiten. 
Billigste Preise. 


| 


— — — — — — ———————— 


Fiſcherſtraße 20. 


Ausverkauf 
wegen IE Umzug. 


20-25 Prozent 


billiger wie bisher gebe meine 15 
sämmtlichen Waarenbestände 


ab. 
Bruno Ernst, 
. in für Haus und Küche. 


Sommer- Handschuhe. Blousen. 


ae f Bargend:Bionfen von 40 Eis, an. 
eee ſeiden. Raupen Sti 90 ig. më 
Damen - Handjhuhe mit dickſeidenen ee lin ua 20 
Raupen, coul., Paar 30 Pfg. Sto. Bl Shi 2 05 
Seidene Damen ⸗Handſchuhe Paar Tricot⸗ Tail er 
35 Pfg. u. ſ. w. zarten von 1,90. 


Parchend⸗Blouſen mit Glocken⸗Aermel 


— 


Rudolph Sausse Nachfl., 


Unterrëcke. | Drogen, Farben- und Parfümerie⸗Handlung 
Pfg. en gros detail 


Parchend⸗Unterröcke Stück 80 

„ Prima „ Stück 1.10. 
Geſtrickte Unterröcke Stück v. 90 Pfg. 
Prima Woll⸗NRäcke von 1,90. 
Staub⸗Röcke von 1,50. 
Weiße Röcke von 1,30. 
Tricot⸗Unterröcke von 2,60. 


40. Alter Markt 40. 


Telephon No. 7. Gegründet 1866. f Telephon No. 7. 
Echte chineſiſche Thee 3. 
Chocolade, Cacao Vanille. _ 
Simbeer⸗ und Kirſchſaft... 
P famite G 
nalifhe und franz e Extraits. 
Se denden und Gi 
Schwämme, Kämme. 
Sali: und Nagelbüriten, 


Puder, Schminken, TE 
00 à te 
ſämmtliche Toilette⸗Artikel. 


Schwarze Frauen⸗Strümpfe, diamant⸗ 
ſchwarz, Paar 30 Pfg. 

Kinder⸗Strümpfe von 8 Pfg. an. 

Echt diamantſchwarz Damen⸗Strümpfe 
von 35 Pfg. an. 

Socken von 18 Pfg. an. 


— 


Strümpfe. 
Frauen⸗Strümpfe aus Vigogne und 
gezwirnt Paar 23 Pig 


Wäsche 
Corsetts. Wäsche. 
—_ 246 i 
E mit 8 Stäben Stück 60 Pfg. Damen⸗Hemden Stück 70 Pig. 


PP CCC K 
Einen großen Poſten weißer Taſchentücher | Dhd. 50 Pfg. 
FFP . ER 


5 : Damen⸗Hemden (Dowlas) 1,00. 
Drell⸗Corſetts mit Stablplatten Damen⸗Hemden 5 pë nt Hempentud) 


Stück 1,10. m. Achſelſchluß u. Stickerei 1.50. 
Melirte Prima Natur⸗Drell⸗Corſetts Sa ee 70 Pfg. an. 


mit 18 Stangen 1,20. Mädchen⸗ Hemden von guten Stoffen 
Sch. Gatin-Gorjettë, hochfeinen Sitz, gearbeitet Stütk un 32 Pfg. 
Stück 1,90. Damen⸗Hoſen Stück 95 Pfg. 
Kinder⸗Corſetts 35 Pfg. Erſtlings⸗Hemdchen von 10 Pfg. an. 


—— — —ͤ—ͤ— 
[Weiße leinene Herreu⸗Hemden bon 1,00 an. 
R. Frankenstein, Fiſcherſtr. 20. 


um Irrthümer zu vermeiden, bitte genau auf Straßze und Nummer zu achten. 


Thonſliesen, 
Thonröhren, glaſirt, 
Thonkrippen, glaſirt, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


Beilage zur Altyrenfiſchen Zeitung. 


Elbing, den 31. Juli 1897. 


Nr. 177. 


Von Nah und Fern. 


„Der Herr Candidat. Im Elſaß bat fih die 
Sitte erhalten, daß bei Wahlen die Gandidaten ſich 
mit einem von ihnen unterzeichneten Aufruf den 
Wählern vorſtellen und zu empfehlen ſuchen. So hat 
ſich Herr Lucien Maſſon, der klerikale Bezirkstags⸗ 
candidat für den Bezirk Straßburg⸗Oſt, nachſtehend 
produzirt: 
„Was ich war, was ich bin“: 

Sohn von Elſäſſer Eltern. 
geboren (Ferkelmarkt 10) in Straßburg. 
Abiturient (Bachelier Ss- lettres) in Straßburg. 
Lehrling bei Herrn Jacob Bleiber in Baſel 
(Schweiz). i 3 
Handlungscommis in größeren Häuſern in 
Havre (Frankreich). 


1852: 
1869: 
1870: 


1873: 


1879: 
: icherungsdirektor in Straßburg. 
Ras 1a werden möchte!“ Bealstötoner 
mitglied für den Ofttanton Straßburg, um pa jë 
Rechte und E qe ee HUR Pa NER Ki 
diten ſteht, ein e 
in mewe Shen Maſſon. Aber die guten Straß⸗ 
burger ſcheinen ſelbſt die alte Sttte komiſch zu finden. 
Im „Straßburger Tagebl.“ „frozzelt“ ein Wähler den 
Tandidaten, indem er jenen Mittheilungen aus deſſen 
Leben noch eine Reihe Detallfragen entgegenhält. 
Zum Betipiel: 

Sind Sie gern oder ungern in die Schule ge⸗ 
gangen? Hatten Sie als Abiturient ſchon einen Bart? 

Weshalb machten Ste Ihre Lehre in der Schweiz? 
Hat Ihnen Baſel gefallen? Bekamen Sie im letzten 
Lehrjahr ſchon Gehalt? 

Wie viel Kollegen hatten Sie als Handlungscommis 
in Havre? Haben Ste damals Herrn Felix Foure 
kennen gelernt? Lernten Gie in Havre ſchwimmen 2 

Wie viel wiegen Sie? Wie ift Ihr Maß? Welches 
Temperament haben Sie? Welches find Ihre Lleblings⸗ 
ſpeiſen? Trinken Ste Champagner lieber nach der 
Suppe oder nach der Mahlzeit? Rauchen Sie egyptlſche 
(Syrtazi.) Gigaretten oder ruſſiſche? Welche Auf⸗ 
führungen beſuchen Ste am liebſten im Theater? 
Gefällt Ihnen „Richard III.“ beffer als „Hotel zum 
n Wann gehen Sie Abends durchſchnitllich 
zu Be 


l werden: Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes an Stelle des zurückgetretenen 
Dr. Bödiker oder elwa Reichskanzler, wenn Fürſt 
Hohenlohe keine Luft mehr haben ſollte ?“ 

* Wegen Ungebühr vor Gericht wurde jüngſt 
eine junge Frau. die als Zeugin vor dem Schöffen 
gericht zu Llegultz erſcheinen muße, verurtheilt. 
Die Sache jptelte fih nach der Darſtellung der dortl⸗ 
gen Blätter wie folgt ab: Die Frau hatte eben den 
Zeugeneid gelelſtet, als ibr der borfigende Richter die 
Vorballung machte, das Schwören vor Gericht, wle 
überhaupt das Gerichtsverfahren jet eine durchaus 
ernſte Handlung und fet nicht zum Lachen. Zeugin: 
„Daß ich ſchon hier vor Gericht erſcheinen fol, hat 
mir ſo wie ſo ſchon Angſt genug gemacht, und ich 
babe garnicht daran gedacht, zu lachen.“ Richter: 
„Sie haben aber gelacht.“ Zeugin: „Ich muß ſehr 


bitten, Herr Richter, ich habe nicht gelacht.“ Richter:] A 


„Da bört doch Alles auf, Herr Amtanwalt.“ Amts⸗ 


Der neue Kurs. 
Roman von Wilhelm Fiſcher. 
Nachdruck verboten. 


i 1755 Fe war Pc ciner fur 
mit feinem Collegen, dem Grafen . vung 
lich zu Beginn der Verhandlung in ae pünkt⸗ 
ſchienen. e 
Grund anzugeben, erklärt, daß er heute den Ver⸗ 
handlungen fernbleiben müſſe. 
„Gleichen fürchtet für ſein 
ſich Beeren bitter lächelnd auf dem Wege zum Dar: 
lament, „die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff, 
aber er war feſt entſchloſſen, ſein Programm auf 
die Gefahr eines Konfliktes pflichtgemäß nach beſter 
Ueberzeugung in allen Punkten durchzudrücken und 
im Falle der vorausſichtlichen Niederlage die Ent- 


ice dung in die Hand des regierenden Herrn zu 
egen. 


3) 


zum Ausgleich nur zur 
Zum 


nicht die Intereſſen der Bevölkerung; dieſe Intereſſen 
aber ſind durch eine Politik geſäbrdes, wich pos 


Abgeordnete A 
des Vaterlandes nicht weiter gefährdet werde!“ 


Donnernder Beifall auf den Bänken der Oppoſttion; 


Händeklatſchen au i j 

Graf 5 A Aheibige fein Programm in Tän- 
gerer Rede, die durch ih 
hafte Debatte hervorrief. Bei 
wurden die Regierungsforderungen abgelehnt; Graf 


Kaufmann (Spezereihändler) in Straßburg. 


zen Unterredung 


i arlament ers 
Gleichen hatte ihm, ohne einen beſtimmten 


Portefeuille,“ ſagte] find 


vor Gericht in eine Geldſtraſe von 10 Mark oder 
2 Tagen Haft zu nehmen.“ Die wie aus den Wolken 
gefallene Zeugin verſicherte nochmals, daß für fie 
gar keine Veranlaſſung vorgelegen habe, zu lachen. 
Gleich darauf verkündete der Vorſitzende den Beſchluß, 
daß die Zeugin wegen Ungebübr vor Gericht in eine 
fofort zu vollſtreckende Gelditrafe von 10 Mark oder 
2 Tagen pa zu nehmen fet. Es dauerte geraume 
Zeit bis ſich die in Thränen ausbrechende Frau von 
ihrem Schreck erholen konnte. Ein theures „Lächeln“ 
fürwahr; jedenfalls hat die Verurthellte Beſchwerde 
an das Oberlandesgericht eingelegt. Und follte fie 
auch dort von der Strafe nicht freikommen, ſo möge 
fie fih tröſten mit dem Schickſal eines Arbeiters, der 
von dem Schöffengericht einer preußſſchen Stadt am 
Main im vorigen Jahre zu 15 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
donnert wurde, weil er angeblich den Vorſitzenden 
unausgeſetztſtreng fixirt hatte. Da 
hiernach ſeſtſteht, daß man vor Gericht weder „ernſt 
dreinſchauen“, noch „gewobnheitsmäßig lächeln“ darf, 
ſo wird der gemeine Mann wohl bald nicht mehr 
wiſſen, wie er ſich vor Gericht überhaupt zu bere 
halten hat. { 

* Dad Muttermal als Verräther. Im 
Sommer vorigen Jahres beiand fid. der 29jährige 
Electroingenieur Göllbitz auf einer Urlaubsreiſe im 
Salzkammergute. Im Coupee machte er die Bekannt⸗ 
ſchaft einer ſehr liebenswürdigen jungen Dame und 
ſtellte ſich hierbei vor, indem ex. feiner. Brieſtaſche eine 
Viſitkarte entnahm und fie feiner ſehr munteren Reiſe⸗ 
geführtin übergab, die es jedoch vorzug, inkognito zu 
bleiben. Das Paar unterhielt fich in heiterſter Laune, 
bis Herr Göllbitz in der Station Auſſee von ſeiner 
Reiſegenoſſin Abſchied nehmen mußte. Etwa eine 
Stunde ſpäter entdeckte er im Hotel den Abgang 
feiner Brleftaſche, welche er, nachdem er 
ihr ſeine Viſitkarte entnommen hatte, in die 
äußere Taſche ſeines Rockes ſteckte. Er erſtattete 
Anzeige hiervon und reiſte mit dem erſten Zuge 
am nächſten Tage nach Gmunden, um dort die Dame, 
die ihm dieſen Ort als ihr Reiſeziel angegeben und die 
ſich unzweifelhaft die Brieftaſche angeeignet hatte, zu 
finden; allein die Verſolgungsreiſe batte keinen Exfoig. 
Seither wax er auch nicht wieder der ſchönen Unbe⸗ 
kannten begegnet, bis er ſie am vergangenen Donners⸗ 
tag in „Venedig in Wien“ in Geſellſchaft eines eleganten 
Herrn erblickte. Er folgte dem Paare nnd gab dem 
Herrn den Sachverhalt bekannt. Daraufhin ſchien es 
zu einer lauten Scene kommen zu wollen, und die 
Umſtehenden hörten Ausrufe wie „Unerhörte Beſchul⸗ 
digung“, „Gemeinbeit“, „Zur Rechenſchaft ziehen“ ꝛc. 
doch nun interbenirte die Dame und erklärte, es 
müſſe hier eine überaus fatale Perſonenverwechslung 
vorliegen, denn fie fet im vorigen Sommer 
garnicht in Auſſee geweſen. Der Ingenieur da⸗ 
gegen betonte, daß er ſich nicht täuſche, und forderte 
den Herrn und dle Dame auf, ihm auf das Poltzet⸗ 
inſpecttonszimmer zu folgen. Die drei Perſonen 
traten in der That den Weg zum Amtslokale an; 
plötzlich fragte der Begleiter der Dame Herrn Göllbitz, 
welche Beweiſe er für ſeine Behauptung erbriagen 
könne, und dieſer antwortete darauf: „Täuſche ich 
mich nicht, fo hatte meine Coupeegefährtin an Ihrem 
linken Unterarm ein etwa bohnengroßes 
Muttermal.“ Auf dieſe Eröffnung hin begann 
die Dame zu weinen, und der Herr ſichtlich ani: 
geregt, erkundigte ſich, welche Summe die abhanden ge⸗ 
kommene Brieftaſche enthalten habe. „350 Fl.“, lautete 
die Entgegnung. „Ich bitte um Ihren Namen und 
dreſſe, ich werde Ihnen den Betrag morgen zu⸗ 
ſenden.“ Der Ingenieur wollte jedoch auf dieſen 


anwalt: „Ich beantrage, die Zeugin wegen më mer) 


Beeren verließ das Parlament, der Konflikt war da, ſchon vorüber,“ ſagte er, als er die bejorgten Ge: 


die Tribünen leerten ſich. N 
„Nach dem Großherzoglichen Palais!“ befahl 
Graf Beeren, bleich vor Erregung, ſeinem Kutſcher. 


Dort angekommen, ließ ſich der Graf durch den 


dienſtthuenden Kammerherrn zum Vortrag melden; 
er wurde ſofort vorgelaſſen. Der Großherzog em⸗ 
pfing den Miniſter mit ernſter Miene, die ſich im 
Laufe des Vortrags noch verdüſterte. „Der Konflikt 
meiner Regierung mit dem Parlamente iſt mir fa⸗ 
tal, Graf! Wir leben in einer Zeit der ſozialen 
feng nl ede ſoziale Stem nicht e pë 
gegangen, Graf!“ rief der Fürſt lebha 
agi 9 80 Graf biß ſich a die s : 

„Wenn ich das Unglück hatte, das Vertrauen 
meines Allerhöchſten Herrn zu verlieren,“ ſagte er 
mit tiefer Verbeugung; ſeine Erregung verrieth ſich 
nur durch ein Zittern ſeiner Stimme, „dann darf 
ich wohl um die Allergnädigſte Erlaubniß bitten, 
den Schritt zu hun, den mir Pflicht und Subor- 
dination vorſchreiben, königliche Hoheit?!“ 5 

Der Großherzog verneigte ſich ſtumm, die Audi⸗ 
enz war damit beendet. Graf Beeren eilte nach dem 
Miniſterium, verfaßte dort ſein Entlaſſungsgeſuch 
und fuhr dann gebrochen an Geiſt und Körper nach 
Hauſe. Nur mit Mühe bewahrte er vor der ihn 
empfangenden Dienerſchaft ſeine Faſſung; auf der 
breiten Treppe jedoch war es mit ſeiner Kraft vor⸗ 
über; er wankte und ſtützte ſich am Geländer. 

Frau Adelheid bemerkte dies, in Todesangſt eilte 
fie zu dem Grafen und ſtützte ihn. 

„Ach Du biſt's, Adelheid,“ ſagte Beeren und 
verſuchte zu lächeln. „Kleiner Ohnmachtsanfall. 
Beruhige Dich.“ 

Sorgſam geleitete ihn die Gräfin nach oben; 
als der Graf bleich und verſtört am Arme ſeiner 
Gemahlin in das Gemach trat, eilte ihm Henny 
entgegen. Mit beiden Armen umklammerte ſie ihn. 

„Papa, lieber Papa!“ rief ſie tödtlich erſchreckt. 
Die beiden Damen geleiteten den Grafen beſorgt 
nach einem Seſſel, in den er ſich ſchwer nieder⸗ 
fallen ließ. Die Gräfin ſchenkte ein Glas Wein 
ein, das ſie dem Grafen reichte. E 

„Trinke, Waldemar, er wird Dir gut thun.“ 

Der Graf raffte ſich aus ſeinem Sinnen auf 
und that lächelnd der Gräfin Beſcheid. Der feurige 


gj Wein belebte ihn augenſcheinlichk. 
„Beruhigt Euch; nur ein kleiner Anfall, iſt 1. 


In der That 


ſpurlos verſchwunden. Jetzt erbitte ſie die Scheidung 
von dem Unwürdigen, deſſen Namen fie nicht. länger 
tragen wolle. Das reſolute Auftreten der Dame 
machte einen gewiſſen Eindruck auf die Richter, die 
mit dem Kopfe nickten, zum Zeichen, daß ihnen das 
Geſuch der Frau Pitanchard vollkommen begründet er⸗ 
ſcheine. Ehe der Präſident aber dem Anwalt der 


Scheidungsluſtigen das Wort ertheilte, fragte 
er, den Vorſchrifſten des Geſetzes gemäß, ob 
der Beklagte anweſend oder vertreten jet. 


wer 
die Ehre hatte, es Ihnen zu 


Nr. 177. 


Urtheil Einſprache zu erheben, was ſie denn auch ſo 
ſort that. Die Richter waren vollſtändig verblüfft und 
ſuchten ſich in dem Wirrwarr zurechtzufinden, allein 
die beiden Frauen Pitanchard ließen ihnen keine Zeit 
zum Ueberlegen, denn ſie führten eine kleine Scene 
auf, und auch Pitanchard ſchien die Faſſung verloren 
zu haben, denn er wandte ſich an den Präſidenten 
mit der Frage: „Welche von den Beiden ſoll ich mit⸗ 
nehmen? Der Gerichtshof blieb die Antwort darauf 
. ſchuldig und vertagte das Urthell um 14 
age. , 

* Ein ergötzlicher Vorfall hat ih in einem 
der Stadt Liebenwalde benachbarten Dorfe zugetragen. 
In der Gaſtwirthſchaft des Herrn W. befanden ſich 
eines Abends ſpät noch verſchiedene Gäſte. Um Mitter⸗ 
nacht gebot der Poltzeidiener T. Feierabend, und als 
die Gäſte ſeiner Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, 
nicht Folge leiſteten, erklärte er ſie alleſammt, zwölf 
an der Zahl, für ſeine Arreſtanten. Sie folgten ihm 
darauf nach dem Ortsgefängniß, wo er fie einfperren 
wollte. Der Stcherheitsmann öffnete die Zellenthür 
und trat zuerſt ein; da ſchlug die Thür plötzlich 
hinter ihm zu, und alle Arreſtanten blieben draußen, 
während er der alleinige Gefangene war. 
Die Arreftanten verſuchten einige Zeit vergeblich, den 
Hüter des Geſetzes aus ſeiner Falle, in die er ſelbſt 
gegangen, zu befreien. Unverrichteter Sache kehrten 
fie nach dem vom Felerabendgebot betroffenen Gaſt⸗ 
hauſe zurück und unterhielten ſich noch einige Stunden 
über das Mißgeſchick des Polizeidieners. 

* Schneidige Coneurrenz herrſcht in einigen 
Städten der ſchönen Rheinpfalz. In Bergzabern 
wird annoncirt: „Wo kauft man am billig⸗ 
ften?” und als Antwort auf dieje Frage: „Freie 
Fahrt nach Landau und zurück gewährt die 
Firma Joſeph & Scharff von jeder pfälziſchen Station 
aus beim Einkauf von nur 20 Mark“. — Jetzt zeigt 
die Firma A. Hundemer zu Steinfeld an: „Um 
jede Concurrenz, beſonders aber eine Landauer Firma 
zu überbieten, habe mein ohnehin großes Lager in 
Manufakturwaaren vergrößert und verkaufe ſämmtliche 
Artikel, den heutigen Wollpreiſen entſprechend, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. Bei Einkäufen von 
20 Mark vergüte ich die Eiſenbahnfahrt von 
ſämmtlichen pfälziſchen Stationen, bei größeren Ein⸗ 
fäuien gebe freien Mittagstiſch, eventuell auch 
noch Kaffee“. Und das Alles muß der Käufer 


: doch mitbezahlen! 


* Der Cognac des Herrn Faure, den dieſer, 


Und bier ſtelle ich Ihnen meine neue Frau] wie früher ſchon mitgetheilt, in einem netten Fäßchen in 
(In den Zuhöhrerraum rujend: „Klementine, liebenswürdiger Wetje den Offizieren eines Ural'ſchen 
komm' hierher, damit ich Dich vorſtelle.“) Klementine] Koſackenregiments überſandt batte, war, wie ebenfalls 
kam der Aufforderung nach und ihr folate die ganze] bereits erwähnt, auf unerklärliche Wetſe ſammt dem 
Hochzellsgeſellſchaft, die Pitanchard gleichfalls vorſtellen] Fäßchen verſchwunden. Die Unterſuchung hat ergeben, 
zu müſſen glaubte. Die Richter ſchauten einander] daß der Cognac die Südweſt⸗Bahn glücklich paſſirt 
verdutzt an und Frau Pitanchard Nr. 1 ſtemmte die] bat und auf der Charkow Nikolojewer Bahn „ausge⸗ 
Hände in die Hüften und begann: „Kanaille, Du baft f laufen“ iſt. Vor einigen Tagen iſt dem franzöſiſchen 
Dich ſchon wieder verheiratbet. ... Ich werde Dir f Generalkonſul in Odeſſa von dem Chef der Charkow⸗ 
aber bewelſen, daß ich noch am Leben bin. .. Jetzt Nikolajewer Bahn ein Schreiben zugegangen, in dem 
will ich keine Scheidung mehr. Du mußt ins Zucht⸗ ihm mitgetheilt wird, daß die Adminiſtratton der Bahn 
haus, verdammter Schürzenjäger ...“ Der Präſident] die Abſicht babe, ein zweites Fäßchen auf eigene Rechnung 
unterbrach dieſen Herzenserguß, indem er an den ſelbſt⸗ zu beſtellen. Gleichzeitg wurde der Conful gebeten, 


bewußt lächelnden Pitanchard die Aufforderung richtete, 
den Sachverhalt aufzuklären, Dieſer erzählte mit der gut⸗ 
müthigſten Miene von der Welt: Er hatte ſchon vor Jahren 
die Umwandlung der Gütertrennung in Scheidung 
verlangt und auch bewilligt erhalten, da ſetne Frau 
es nicht der Mühe werth gefunden hatte, der Vorla⸗ 
dung Folge zu leiſten. Die Scheidung war deshalb 
gegen ſie in contumaciam ausgeſprochen und den Ges 
ſetzesvorſchriften gemäß veröffentlicht worden. Nun 
ſtebt tur aber das Recht zu, gegen das Kontumaz⸗ 


ſichter um ſich herum bemerkte. „Es iſt wirklich 
nichts, nur etwas überarbeitet und der Ruhe be- 
dürftig.“ 

„Laßt uns allein, Kinder, einen Augenblick, nur, 
ich habe mit Papa zu reden,“ winkte die Gräfin 
den Comteſſen. ; ; 

„Ja, laßt uns allein und feid unbeſorgt, meine 
Töchter,“ murmelte der Graf. , 

Gomtefje Mathilde ſchritt mit ſtolzer Verneigung 
des ſchönen Hauptes aus dem Zimmer, während 
Henny, beſorgt und geängſtigt, nur zögernd dem 
Wunſche der Eltern nachkam. 


IV. 

„Waldemar, befreie mich aus den Qualen der 
Ungewißeit,“ bat die Fräfin beſorgt, als die beiden 
Gatten allein waren. 

Ich habe den Abſchied erhalten,“ ſagte der 
Graf mit dumpfer Stimme. „In Ungnade ent⸗ 
laſſen, weggeſchickt hat man mich wie einen Be- 
dienten, der ſilberne Löffel geſtohlen hat!“ 

ie Gräfin war zuſammengefahren. Sie dachte 
an Hennys Liebe, denn ſie brachte die ſoeben ver⸗ 
nommene Hiobspoſt in irgend eine Beziehung zu der 
Perſon des alten Hartung: „Arme Henny,“ flüſter 


ſie leiſe. 

Des Grafen Antlitz zuckte nervös. „Mit Fingern 
deuten die Leute auf mich, ſeht, werden ſie rufen, 
den großen Stümper, „kreuzigt ihn, kreuzigt ihn!“ 
denn Stümper iſt der immer, der, ſei es aus irgend 
welchen Gründen, ſein Werk nicht vollenden kann. 
Und meines zu vollenden, daran bin ich zum Er⸗ 
götzen meines Feindes gehindert. Zum Verzweifeln, 
in der That!“ 

„Zum Verzweifeln! Waldemar, Du verſündigſt 
Dich,“ ſagte die Gräfin mit einem frommen Blicke 
nach oben. „Ich danke meinem Schöpfer, daß er 
nichts Schlimmeres beſtimmt hat. Du bijt gejund, 
und Deiner Geſundheit kommt die verdiente Ruhe 
zu ſtatten.“ 3 $ 
die Art meiner Entlaſſung ärgert mich, nicht 
die Thatſache. Undank iſt der Lohn der Mächtigen 
auf Erden. Ein anderes Loos iſt Keinem von uns 
beſchieden, aber ſo über die Klinge ſpringen müſſen 
wie ein gefangener Seeräuber, das geht über den 
Humor.“ 8 


„Wie iſt denn Alles und ſo überraſchend ge⸗ 


über den Tag des Eintreffens des Cognacs Mittheilung 
zu machen, da die Bahn das Fäßchen unter Bedeckung 
eines Specialagenten befördern wolle. Die außerordent⸗ 
liche Liebenswürdigkeit der Eiſenbahnadminiſtratſon tit 
indeß zu ſpät gekommen. Noch vor dem Eintreffen 
des erwähnten Schreibens war dem Conful von Paris 
die Nachricht zugegangen, daß der Herr Präſident von 
ſich aus ein zweites Fäßchen bereits abgeſandt hätte. 
Köſtlich und bezeichnend iſt es, daß der Chef der 
Cbarkow Nikolaſewer Bahn es für gefährlich hält, 


kommen?“ fragte Frau Adelheid, die den Charakter 
des Gatten genau kannte, der ſich immer zu be⸗ 
ruhigen pflegte, wenn er, wie er ſich ausdrückte, 
Alles von der Leber hatte. 

Der Graf hatte ſich erhoben; ſeiner Gewohnheit 
gemäß ſchritt er im Gemache nervös auf und ab, 
jetzt blieb er vor Frau Adelheid ſtehen. 

„Wie das Alles gekommen iſt?“ wiederholte er 
bitter auflachend. „Nun, wie ſo etwas eben kommt. 
Wir ſind morſch, wie ſie ſagen, in veralteten An⸗ 
ſchauungen geworden. Der junge Sturm und Drang, 
der ſich in unſeren Landen unter des alten Feuer⸗ 
kopfes Hartungs Leitung geſtellt hat, hat es auf 
mein Syſtem abgeſehen und Glück dabei gehabt. 
Der Großherzog, der ein merkwürdiges Faible für 
den alten Hartung hat, gab mich preis. Es raſte 
der See der Neuerung und ich bin ſein Opfer. 
Hartung hat erreicht, was er erreichen wollte.“ 

„So brachte er den Stein ins Rollen?“ 

„Er beſchwor, was ich immer noch zu verhüten 
hoffte, den Conflikt, herauf. Seine Rede, die ob⸗ 
jektiv geſprochen, ein rethoriſches Meiſterſtück war, 
machte jeden Compromiß unmöglich. Graf Gleichen 
hatte einen Vorwand gefunden, ſich im Hintergrund 
zu halten. Ich mußte das Syſtem allein verthei⸗ 
digen und allein bin ich auch mit ihm gefallen. 
Graf Gleichen hat ſein Portefeuille gewahrt.“ 

„Ah!“ rief die Gräfin empört aus. „Er hat 
Dich die Kaſtanien aus dem Feuer holen laſſen.“ 

„So iſt es, Adelheid,“ entgegnete Graf Beeren 
mit gerunzelter Stirn und ſchlug erregt mit der 
flachen Hand auf die Lehne eines Seſſels. „Der 
Geſetzentwurf, gegen den die Oppoſition geſtürmt, 
war ebenſoſehr ſein Werk, wie das meinige. Wenn 
auch die Materie ausſchließlich mein Reſſort betraf, 
ſo war doch das ganze Syſtem engagirt. Das Ende 
vom Liede war eine niederſchmetternde Niederlage 
im Parlament, in der nachgeſuchten Audienz beim 
Großherzog ein höfliches, nicht mißzuverſtehendes 
Achſelzucken, wenn nicht die Ungnade des regieren⸗ 
den Herrn.“ 

„Die Leute haben alſo nicht Unrecht, wenn ſie 
den Grafen Gleichen den Reinicke Fuchs der groß⸗ 
herzoglichen Lande nennen,“ meinte Frau Adelheid 
grollend. „Ich habe ſeiner Freundſchaft nie recht 
getraut, mich folë nicht wundern, wenn er heute 
noch die Rollen vertauſcht, zu ſeinen Gunſten die 
von ihm hinter den Couliſſen geſpielte ändert und 


Cognac ohne die Bedeckung eines Speclalagenten zu] Teſtamente, welche natürlich durch das letzte hinfällig 
befördern. wurden. Bemerkenswertb tit an dieſen Schriftitüden 
» Majeſtätsbeleidigungen in England. Wie] der Umſtand, daß das älteſte für Mirtillo nur ein 
man in England über Mojeftärsbeletdigungen denkt,] Legat von 10 000 Lire beſtimmte und jedes folgende 
zeigt ein Vorfall, der ſich zur Zeit der Jubiläums- ihn beffer bedachte, bis er ſchließlich zum Univerſal⸗ 
feierlichkelten in London ereignete. Auf einer Bühne erben vorrückte. 
fang man das Lied „God save the Queen“ und Die Als die Averna dieſen letzten Willen des Barons 
zahlreichen Zuhörer erboben ſich, entblößten das Haupt] geltend machen wollte, erfuhr fie zu ihrer größten Be: 
und fangen es begeiſtert mit. Ein Mann einzig blieb] ſtürzung. daß bereits ein anderes Teſtament bei Ge⸗ 
figen, behielt auch den Cylinder auf dem Kopf und richt liege. Es trug dos Datum vom 31. Auguſt 1895 
hörte ruhig zu. Einer feiner Nachbarn ärgerte fi | und war allerdings von dem Baron weder geſchtteben 
darüber. Er zog dem Mann den Hut vom Kopfe noch unterzeichnet, aber in vollkommen giltiger Weij 
und es entftand zwiſchen Beiden ein Streit, in den] abgeſaßt. Der Baron hatte es angeblich feinem 
fih die Polizei einmiſchte. In Deulſchland wäre der | Sekretär Mariano: Mazzara in Gegenwart des Notarë 
Mann wegen Majeſtätsbeleidigung ziemlich ſicher ver- | Vincenzo Ouagliana diktirt. Als Zeugen wurden an 
urtheilt worden. Der engliſche Richter fab den Fall] geführt: die beiden überlebenden Beüder des Ber: 
aber mit anderen Augen an. Nicht der Mann miti ſtorbenen, die Barone Pietro Antonia und Francisco 
dem Hut, ſondern der patriotiſche Nachbar] Valentino di Sgadarl, der Schwager Giovanni 
wurde beſtraft, weil er einen Bürger habe zwingen] Gloriando Gagltarde. Baron di Carpinella, der Neffe 
wollen, in einem Momente patriotiſche Begeiſterung] Francesco Rodolſo Rampolla Baron di Polizzello 
zu bekunden, wo dieſer dazu keine Luſt empfand. und die Verwalter („fattori“) im Dienſte der Sgadart: 


— Antonio Miſerandino, Giuſeppe Caldarella und 
Der Prozeß der Barone. 


Francesco Giaconia. Die letzten Drei waren alë 
Zeugen unterſchrleben; die Cavaliere hatten das 
Das Mailänder Schwurgericht hat ſoeben das Ure vorſichtigerweiſe unterlaſſen. 2 
theil in einem Straſprozeß gefällt, welcher in ganz Die Averna erklärte dies Teſtament fofort für qe: 
Italien das größte Aufſeben erregte. Nicht oft wird] fälſcht und erhob die Anklage. Sie wies darauf bin, 
der Gerichtsſaal zum Schauplatze eines Kampfes! daß fie den todtkranken Baron, der an Diabetes litt, 
zwiſchen einem Weibe aus dem Volke und fiolzen f ſorgſam gepflegt habe und kaum von ſeinem Bette 
Feudalberren. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes ift ein f gewichen fet. Es wäre unmöglich, daß er in ihrer 
ſörmlicher Roman. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet] Abweſenbeit, die ftetë nur ganz kurze Zeit währte, ein 
darüber: fo langes Schrüitftüd diktirt hätte — abgeſehen von 
Am 8. September 1895 ſtarb in feinem Balajt zu f der Unwahrſcheinlichkeit einer wirklichen Sinnesände 
Petralia Soprana (Provinz Palermo) der ſechzig⸗ rung gegen fie und ihren Sohn. Auch wären, wenn 
jährige Baron Giulto Litterio Sgadarf. Er war ein | fie das Krankenzimmer verließ, fetë die Dienerin Lo 
reicher Gutsbeſitzer und binterließ ein großes Ber: f Rufio oder ein gewiſſer Lo Forte, ein Vertrauensmann 
mögen. Achtzehn Jahre vorher hatte er ein blutjunges, | des Barons, bei ibm geweſen. Die Verwandten hätten 
ſchönes Mädchen, Namens Maria Aſſunta Averna auf jede Weiſe, auch durch den Beichtvater. den hoff⸗ 
unter feine Dienerſchaft aufgenommen. Die Magd] nungslos Darntederitegenden zu beſtimmen verſucht, 
gefiel dem Herrn Baron fo wohl, daß er fie zu feiner f daß er ihnen fein Vermögen vermache. Der Baron 
Geliebten erkor. Den Baron fefjelte nicht flüchtiger] habe dies Anſinnen ſcharf zurückgewieſen und jet fo 
Sinnenrelz, ſondern dauernde Neigung, endlich die] mißtrautſch gegen die Verwandten geweſen, daß er nicht 
Gewohnheit an Aſſunta. Ste blieb im Haufe, und einmal eine Suppe zu ſich nehmen wollte, welche die 
alë 1890 die Gattin des Barons farb, ließ er fih f Schweſter oder die Nichte ihm bereitete. Als der 
durch den Biſchof von Ceſal mit Aſſunta trauen, Baron geſtorben war und ſeine Brüder hörten, die 
verſäumte aber, entweder weil er dieſe Ehe überhaupt] Averna wolle fie verklagen, wollten fie die Frau, welche 
geheim halten wollte oder weil er den Groll feiner f fih als ihre Schwägerin betrachtete, durch Drohungen 
Verwandten fürchtete, der kirchlichen die bürgerliche] ſchrecken. Als dieſe nichts fruchteten, ließen fie ihr 
Trauung folgen zu laffen. Nach italleniſchem Geſetz] durch Mittelsperſonen, zuerſt durch Lo Forte, dann 
war aljo Aſſunta nicht ſeine Frau, aber man nannte] durch den Telegraphenbeamten Belina Geld anbieten. 
fie allgemein Baronin, und fie gebot im Palazzo zu Erſt achtzigtauſend, ſpäter das Doppelte, zuletzt vier. 
Betralta Soprana fünf Jahre lang als Herrin. Wahr-] malhunderttauſend Lire. Die Averna blieb ſeſt. 
ſcheinlich hat ſie auch geglaubt, der Segen des Biſchofs Als die Barone foben, daß ihre Angebote zurück⸗ 
genüge zur Giltigkelt einer Ehe, denn viele Frauen | gewieſen wurden, verſuchten fie ihr das Teſtament ente 
der unteren Stände in Italten wollen noch heute] wenden zu laffen, auf das fie ihre Anklage ſtützte. 
nicht begreifen, daß nur der Bürgermeiſter rechtskräftige] Als das mißlang, wendeten fie ih an die Siderbettë 
Ehen ſchließen kann. behörde und begehrten ihre Ausw tung, ipëter fogar 
Aſſunla mag daher wohl aus allen Himmeln ge: ihre Verhaftung mit der Verdächtigung, fie könne den 
fallen fein, als nach dem Tode des Mannes, den fie f Baron Giulio vergiftet haben. Die Unterſuchung 
für ihren Gatten gehalten, deſſen Brüder und Neffen] dauerte ſieben Vlerteljahre. Als fie beendet war, bez 
kamen und fie einſach zum Haufe hinauswarfen. Ans ſchloß der Oberſte Gerichtshof in Rom, die Verhand 
dek fie dürite ſich nach dem eftu Schreck getröfter | lung vor die Matländer Geſchworenen zu verwelſen. 
haben, denn fie hatte ein Teſtament des Barons Gtulto | Bei dem Reichthum und Einfluß der Sgadar ente 
in der Hand, ein eigenhändig geſchriebenes und unter» | man den Geſchworenen von Palermo nicht. 
zeichnetes Teſtament vom 20. Dezember 1890, in dem So begann der „Prozeß der Barone“ am 29. Mea 
die Brüder ausdrücklich enterbt wurden. Sein ganzes in der lombardiſchen Hauptſtadt. Angeklagt war außer 
Vermögen hinterließ der Baron einem 17jährigen jungen | den früher Genannten als Zehnter Antonſo Aatmondt, 
Menſchen, der im Civilſtandsregiſter als Diodoro auch ein „Fattore“ im Dienſte des Barons Valentino 
Mirtillo, Sohn unbekannter Eltern, eingetragen war.] Sgadri. j - 
den der Teſtator jedoch aufs Beſtimmieſte alë fein und So voll die Bank der Vertbeidiger. jo leer war 
der Averna Kind bezeichnete. Der Letzteren war der j die „Gabbia“ (der Käfig) In einer Art bon ver- 
lebenslängliche Fruchtgenuß des Vermögens zugeſprochen.] gittertem Käfig ſitzen nämlich in Italien die Anges 
Im Nachlaß des Barons fanden fib vier ältere! klagten. und von dieſen hatte man pur drei geraßt: 


fih morgen als Retter des Vaterlandes feiern läßt.“ und erſichtlich überraſcht. „Du willſt doch nicht etwa 

Graf Beeren war ruhiger geworden, er begann, fort von hier, Waldemar?“ 
ſich mit Würde in das Unvermeidliche zu fügen und „Das will ich nicht nur, das muß ich,“ ſagte 
aus dem Geſchehenen weniger die ihn perſönlich ver⸗ der Graf, den das erſchrockene Antlitz ſeiner Frau 
letzenden Momente zu fühlen. beluſtigte, wußte er doch, daß Frau Adelheid, „die 

„Wenn der Fuchs mit einer Pfote im Fang⸗ kleine Hausfrau“, ſchon aus Rückſicht auf die Möbel 
eiſen ſitzt, beißt er fih das Bein ab und hinkt in] fih nur ſchwer zu einer Ueberſiedelung entſchließen 
die Freiheit,“ meinte er gelaſſener. „Heute bin ich] würde. „Ich habe Wiesbaden im Auge, Adelheid.“ 
das Bein und ich werde dafür ſorgen, daß es bei] fuhr er lächelnd fort, nachdem er der Gräfin Zeit 
ber. dem Grafen Gleichen erwünſchten partiellen gegeben hatte, ſich von ihrem erſten Schrecken zu 
Miniſterkriſis bleiben wird. Es widerſtrebt mir, erholen. „Wiesbaden ift das deutſche Penſionopolis, 
auf Grund meiner ganzen Lebensthätigkeit, meiner in dem fih jo ſchön über den Zeitgeift und die 
politiſchen Geſinnung und Erziehung den Sturz des] modernen Neuerungen, die mir als Miniſter den 
ganzen Kabinets herbeizuführen. Wir werden unë Hals gebrochen haben, räſonniren läßt. Und ich, 
gewaltig einſchränken müſſen, Adelheid.“ parbleu, ich bin in einer Räſonnirlaune, um die 

„Einſchränken, noch mehr?“ rief die Gräfin be⸗ mich jeder Rekrutenunterofftzier beneiden könnte.“ 
ſtürzt aus. Der Graf küßte Frau Adelheid. „So, hier baft 

„Es ift fo,” meinte der Graf bitter. „Ich höre Du einen Kuß und dann wollen wir einen neuen 
ärmer auf, wie ich anfing. Bittere Wahrheit, liebe] Lebenswandel beginnen.“ 
Adelheid, ich habe zuviel repräſentirt.“ „Gottlob, Du haſt Deinen 

„Was Henny und mich angeht, Waldemar, die Gräfin darüber erfreut, daß ir 
gern; wir können uns einſchränken und manche Be⸗ plötzlich und dramatiſch veränderten Verhältniſſen 
quemlichkeit opfern, aber Mathilde macht mir hierin I die bumoriſtiſche Seite abzugewinnen beſtrebt ſchien. 
Sorge,“ ſeufzte Frau Adelbeid. Graf Beeren reckte und dehnte die Arme. 

„Ich geſtehe, ſie macht ſie auch mir. Von Dir „Ich komme mir verjüngt wie ein Student vor,“ 
und Genny wußte ich, daß Jor die Folgen meines meinte er heiter, „die Leute folen ſehen, wie froh 
Sturzes ohne Murren hinnehmen würdet.“ Der ich bin, der Amtsbürde ledig zu fein, und wie wohl 
Graf strich fih nachdenklich mit der wohlgepflegten ich mich auch im Schatten der großherzoglichen Gnade 
Hand den Schnurrbart. „Mathilde ift eine größere fühle.“ Der Graf ſchritt zur Thüre, öffnete diez 
Weltdame geworden, als mir jetzt lieb fein kann.] ſelbe und rief die Comteſſen. 
Fatal, um ihretwillen wäre ich noch gerne einige „Du muß ſie ſchonend von dem plötzlichen 
Jahre am Ruder geblieben.“ Wechſel unſerer Verhältniſſe in Kenntniß ſetzen,“ 

Die Gräfin erinnerte ſich an die kurze An⸗ mahnte Frau Adelheid. 
deutung, welche ihr die Gomtefje über ihre Be- „Die Mädels waren wohl recht ſtolz auf den 
ziehungen zum Rittmeifter Graf Gleichen und deffen | Papa Miniſter?“ : 
Wünſche gemacht hatte. Sie hielt es für ihre „Deine Reden im Parlament, die doch regel⸗ 
Pflicht, den Grafen davon in Kenntniß zu jegen. mäßig abgedruckt wurden, haben ſie förmlich ver⸗ 

„Mathilde hat mir heute mitgetheilt, Rittmeiſterf ſchlungen.“ ES 
Graf Gleichen werde Dich heute in einer wichtigen, „Und ich bin manchmal daran erſtickt!“ lachte 
auch fie betreffenden Angelegenheit aufſuchen,“ ſagte 5 to Pa ër und Mathilde traten gleichzeitig 
fie zögernd. E ve x 5 

„Mir wäre es fatal, we athilde den Ritt] „Du wünſcheſt, Papa?” frug Genny intereſſirt, 
meiſter dazu a . 4 nen Seſ follen la mit vornehmer Miene in 

eren und eine Wolk dabei] einen ë 
ech et e des Unmuths lagerte „Habt 905 a Te gut: 

„Das glaube ich nicht, Waldemar, denn Mathilde rechnungen und dergei y EG, 
war bei ihrer Mittheilung geradezu herzlos gleich- „Aber Papa, wie fommft Du rl rief 
gültig. Und wie ich Mathilde kenne, wird fie dem | Genny lachend aus, während Mathilde geärgert 
Rittmeiſter völlig freie Hand gelaſſen und ſich volk | ſchwieg. 
ſtändig zu nichts verpflichtet haben.“ „Ni nje 

„Das wäre auch das Beſte, denn die Tochter | „Wir werden nach Wiesb 
eines ne a 3 vë in ee ift „Nach 3 
keine Frau für einen Streber, der einen noch größeren] erſchrocken als erſtaunt. 
por zum Vater hat. Ich würde unter den ob- Are Ahnung!“ flüſterte Comteſſe Mathilde. 
waltenden Umſtänden zu einer Convinenzheirath nicht „Ich habe es ſatt, mich mit den Neueren im 
die Hand bieten. Trennung ift auch hier, wie ich Parlament herumzuärgern,“ erklärte der Graf. 
ſehe, das einzige Radicalmittel.” „Den Hartung's und ihrem Anhang!“ rief 

„Trennung!“ wiederholte Frau Adelheid erſtaunt Mathilde in ſchneidendem, ſarkaſtiſchen Tone aus. 


Humor wieder,“ ſagte 
ihr Gatte den ſo 


2 umſo beſſer,“ ſagte der Graf. 
ee aden überſiedeln.“ 
widerholte Henny mehr 


den Notar Quagliana nebſt den beiden Fattore“ 
Miſerandino und Caldarella. Die anderen ſieben 
hatten ſich gedrückt. Auch die vier Barone. Die ent⸗ 
ſcheidende Frage, von deren Beantwortung Alles ab⸗ 
bing, war bei der Verhandlung ſelbſtverſtändlich die: 
Iſt das Teſtament, welches Baron Giulio Ggadart in 
der Nacht vom 30. auf den 31. Auauft 1895 
diktirt haben jol, gerälſcht oder nicht? Keiner 
der vielen Zeugen kon ste dieſe Frage direkt beant⸗ 
worten. Die dret Ang klagten waren die Einzigen, 
welche die Echtheit des Teſtaments entſchieden 
behaupteten. Gegen ihre Glaubwürdigkeit ſprachen 
die gewichtigſten Gründe. Wie erwähnt febit dem 
bewußten Zeftemert die Unterſchrüt. Um dieſen 
auffallenden Umſtand zu erklären, brachten die Ver 
fheidiger eine Reihe von Zeugen in den Gerſchtsſaal, 
welche eidlich verſicherten Boron Giulio jet zu ſchwach 
geweſen, um die der zu halten. Tine andere Reihe 
von Zeugen beſchwor, der Baron hätte bis zu ſeiner 
letzten Stunde den vollen Gebrauch feiner Hände ge: 
habt und jeden Löffel Arznei, jede Taſſe Suppe ſelbſt 
zum Munde geführt. Ebenſo wenig Klarheit, wie 
über das Fehlen der Unteridirijt war über die Frage 
zu erlangen, wie lange fih Quagliana in jener Nacht 
im Schloſſe aufgehalten habe. Die Averna und Lo 
Forte behaupteten, er jet garnicht in das Kranken⸗ 
zimmer gekommen, denn ſonſt hätten Lo Forte oder 
die Dienerin Lo Ruſſo, welche in jener Nacht am 
Bette des Barons wachte, ihn ſeben müſſen. Ein 
Dutzend Zeugen ſagten aus, der Notar habe die halbe 
Nacht im Schloſſe zugebracht: ein anderes halbes 
Dutzend betheuerte, er habe in Albergo ruhig ge⸗ 
ſchlafen; das dritte Dutzend fah ihn zwar in das 
Schloß geben, aber nach kurzer Zelt wieder heraus⸗ 
kommen. Diefe Widerſprüche veranlaßten den Staats⸗ 
anwalt zu dem ſchmerzlichen Ausruf: „Wie viel 
falſche Gide werden denn eigentlich hier geſchworen.“ 

Der Hauskaplan der Familie Sgadari. Don 
Colagero Sabattno, und der Schulmeißßer Rolli waren 
in der Nacht vom 30. auf den 31. Auguſt im Schloſſe 
und verfihern, fie hätten, nachdem fie eine Weile im 
Empfangszimmer gewartet, die vier Barone in 
Begleitung eines ibnen unbekannten Fremden, 
Miſerandinos und Caldarellas aus dem Gemach des 
Kranken heraustreten ſehen. Der Fremde fet der 
Notar Quagliana geweſen. Weder die Averna, noch 
die Rufo, noch Lo Forte teien Ihnen begegnet. Als 
der Geiſtliche dieſe Ausſage machte, ſchrie die Averna: 
„Welche Schande! Ein Prieſter, der ſich ſelbſt mit 
einer Lüge verdammt.“ Auch Lo Forte und die 
Mond Lo Raſſo ſchleuderten dem Kaplan den Vor- 
wurf der Lüge zu. Auf die Frage des Staatsanwalts, 
wie es komme, daß er ſich ſo genau daran erinnere, 
juſt in der bezeichneten Nacht im Schloſſe geweſen zu 
jein, wußte Don Calogero keine rechte Antwort. Der 
Advokat Caſtellt machte ihm das Kompliment, das fet 
ein Diener des Herrn, der den Herrn ſelbſt um 
dreißig Silberlinge verkaufen würde. 

Am 14. Jult machte der Geſchworene Invernezzi 
dem Vorſitzenden des Gerſchts hofes die Anzeige, daß 
ihm von einem qe wiſſen Mantica, einem aus der 
Armeeentlaſſenen Oberlteutenantund PſeudoJournaliſten 
5000 Lire übergeben worden feten, die er dem Präſi⸗ 
denen einhändigie. Die „Perſevanza“ veröffentlichte 
die Sache und am nächſten Tage entitand darob im 
Gertchisſaale ein furchtbarer Tumult. Vier der Ver: 
tbeidiger erklärten, daß fie ihr Amt nlederlegten. Ste 


hätten es nur in der Hoffnung auf Erſolg übernommen. 
und dieje jet jetzt geſchwuaden. 

Am 22. Juli ſand der Prozeß ſeinen Abſchluß. 
Die Geſchworenen bedurſten keiner halben Stunde. um 
über ihren Spruch ſchlüſſig zu werden. 
alle Fragen. 


Ste bejahten 
Das Uribeil lautete tür Quagliana 


„Ich habe heute meinen Abſchied eingereicht und 
man wird ihn bewilligen; ich bin deſſen ſicher,“ er 
zählte der Graf den Comteſſen weiter. 

„Man wird das Abſchiedsgeſuch in Gnaden 
bewilligen, wie es ſich einem um das Wohl der 
Krone und des Landes hochverdienten Staatsbeamten 
gegenüber nur geziemt!“ warf Frau Adelheid er⸗ 
gänzend ein. 

Die Comteſſen ſchwiegen; dieſe Eröffnungen kamen 
ihnen ebenſo überraſchend als unwillkommen, Henny 
Hartungs und Mathilde ihrer Beziehungen zum Hofe 
wegen. Graf Beeren blickte erſtaunt die jungen 


Damen an. . 
„Was, Ihr ſchweigt? Und Qenny, Du ſcheinſt 


ar betrübt?“ k 
3 „Ich wäre lieber hier geblieben, Papa,“ erwiderte 


Henny kleinlaut. pa 
„Beruhige Dich doch,“ raunte ihr die Mutter zu. 


„Ihr könnt Euch ja ungeſtört ſchreiben, Georg wird 
uns wohl auch aufſuchen.“ 

„Wir reiſen ſogar in den nächſten Tagen, es iſt 
mein unabänderlicher, feſter Entſchluß. Wiesbaden 
it ſchön und Dein geliebter Rhein Dir dort jo 
nahe. Nun, bijt Du's zufrieden, mein Wildfang?“ 


Der Graf faßte Henny zärtlich unters Kinn. | Ha 


Henny nickte. 

„Ich werde alles thun, um Dich zu erheitern, 
Papa.“ i 
Graf Beeren drückte gerührt feiner Tochter ete 
Kuß auf die Stirne. Comteſſe Mathilde war aug 


; rte fie, gedankenvoll 
Fenſter getreten; dort ee e 


auf die Straße sliden, TË einen zierlichen Brief] Win 


Briefta 
denſelben dem Grafen. i 

„Ein Brief an Dich, Mathilde,“ ſagte dieſer, 
als er die Aufſchrift geleſen hatte. Der Diener 
überreichte der Comteſſe den Brief und entfernte 
ſich dann geräuſchlos, wie er gekommen. 

Die Comteſſe öffnete den Brief und überflog 
ſeinen Inhalt: „Aha, der Pe er verläßt wie 
die Ratte das ſinkende Schiff.“ Dann ſagte ſie 
laut: „Rittmeiſter Graf Gleichen bittet für heute 
um Entſchuldigung, er iſt in einer wichtigen diplo⸗ 
matiſchen Miſſion nach Berlin abgereist.“ À 

Die Comteſſe beherrſchte fih meiſterlich; nicht 
eine Spur von Erregung war an ihr zu bemerken, 
als ſie den Brief in kleine Fetzen zerriß, die ſie 
dann in den Kamin warf. Graf und Gräfin war⸗ 
fen ſich bedeutungsvolle Blicke zu. 


brachte auf der 
und überreichte 


V. 

Ernſt Hartung, der reichſte Induſtrielle des 
Landes, war ein bedeutender Kunſtkenner und in 
Künſtlerkreiſen hochgeachteter Mäcen. Von ſeinem 
eminenten Kunſtverſtändniß und ſeinem in keiner 
Weiſe übertriebenen Sammelſinn zeugte jedes Zim⸗ 
mer in ſeinem geräumigen Hauſe. Das Wohnzim⸗ 
mer, das zugleich als Empfangsſalon diente, war 


auf 10 Jahre, für die beiden „dern Angeklagten auf 
6 Jahre und 8 Monate Budi... Gleichz⸗ eg ward 
das falſche Teſtament für null und vës she. 
Das Publikum brach in einen Beifalls st ue aus und 
ſchrie und jubelte. und keine Ermahnung des Vor⸗ 
ſitzenden vermochte den tobenden Lärm zu beſchwichtigen. 
Der Vorhang ift nun getallen, der Gerechtigkeit 
Genüge geſchehen. Aber der Prozeß läßt, jo bes. 
friedigend fein Ausgang für Aſſunta Averra fein mag, 
eine Frage vollſtändig ungelöſt. Was werd mit den 
bler Baronen? Sie find die eigentlichen Schuldigen, 
die Anftifter des Verbrechens, für das Qucgliana und 
die Fattort in den Kerker wandern, und fi fi-d durch 
das Verdikt der Mailänder Geſchworenen mitverur⸗ 
theilt. Werden ſich die italieniſchen Behörden jetzt 
mehr Mühe geben, damit die bie ber un werkam ges 
bliebenen Verhafturge befehle vollſtieckt weden P 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 28. Jul. Über dr Preis⸗ 
bertbeilung beim 5 weſtpreußiſchen Pros 
binzialsBundesichteßen ift noch „olgendes 
zu berichten: Vom Ghiigenbunde erhielt der König, 
Uhrmacher Max Lange Thorn, einen prächigen ſilbernen 
Pokal im Werthe von 100 Mark und ein an ſilber; er 
Kette zu tragendes Ehrenkreuz; der erſte Ritter, Kauf⸗ 
mann Karl Mäller⸗Pr. Stargard, einen Silberhumpen 
im Werthe von 60 Mk. und ein Ehrenkreuz; der 
zweite Ritter. Stattonsvorſteher Schröder ⸗Culm, einen 
fübernen Becher im Werthe von 45 Mk. und cin 
Ehrenkreuz. Geſtern wurden auf der Provlnzialſcheibe 
Marienburg die von den Gilden gefititeten 21 Ehren- 
gaben ausgeſchoſſen, wobel den erſten Preis (geſt. von 
der Gilde Marienburg) Kreisbaumeiſter Durau⸗Schlochau 
davontrug. Einen noch beſonders geftifteten Troſtprets 
erhielt der am wenigſten erfolgreich geweſene Schütze 
Thomas: Marienwerder. Auf der Ehrenſcheibe „Wins 
rich bon Kniprode” wurden 13 von Gemeinden, Pri 
vaten ꝛc. qefilitete Ebrengaben ausgeſchoſſen, wobei 
den erſten Preis Philipp Meme erhielt. Zeltz Thorn 
erhielt den vom Elbinger Schützenverein geſtifteten 
Preis. Das vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz für den 
beſten Schützen auf allen drei Ehrenſchelben erhielt 
Sambrei⸗Culm, der 153 Ringe mit 3 Schuß geſchoſſen. 
Auf der Scheibe „Bartholomäus Blume“ erhlelt die 
von Rechtzanwalt Obuch⸗Graudenz geſtiftete Medaille 
Wilſch⸗Mewe mit 58 Ringen bezw. beim Stechen mit 
48 Ringen. Die Bundesmedaille ür den beſten Frets 
handſchützen auf der Scheib; „Tell“ erbielt Helwig: 
Thorn, den zweiten, von den Frelhandſchützen der 
Gilde Gronden: Neumann⸗Graudenz. Beide Schützen 
hatten 35 Punkte und mußten Stechen. 

Marienwerder, 29. Jul. Durch ein großes 
Getöſe wurden die Bewohner der Kornmarktes 


heute nåh um 54 Uhr nicht wenig erſchreckt. Die 
Ursache des gewaltigen Kraches war der Bus 
fla mmenbruch des Dachſtuhles eines dem Ranj- 


mann Herrn Bernbouer gehörigen Waaren⸗ 
Ipeihers Die Trümmer des eingeſtürzten 
Girbelë filen mit voller Wucht auf die unmittelbar 
angrazende Wagenremiſe des Möbelhändlers Herrn 
Halſtinskt. durchichlugen das Dach und beſchädigten 
einen dort untergebrachten neuen Leichenwagen, zwei 
Schlitten und drei Spazierſuhrwerke ſehr erheblich. 
Wie man den „N. W. M.“ mittheilt, hat das Gebälk 
ſchon ſehr an Altersſchwäche gelitten, ja, das alte 
Häuschen war fo baufällig, das Stricke (1) zum Bu: 


ſammenhalt 
Prot holten: ſeines ſiechen Leibes Verweudung ges 


Mehlſack, 28. Juli. Die neuerbante kat fe 
Pfarrkirche wurde heute vom Biſchof von Erman. 
Dr. Andreas Thiel, feierlich eingeweiht. 


hochelegant mit Emblemen der alten und modernen 
Induſtrie geſchmückt. Werthvolle Statuen und 
Gemälde, alles mit Verſtändniß geordnet, ein 
großer, koſtbarer Spiegel, ein kunſtvolles Schreib⸗ 
geräth, reiche Möbel, reiche Dekorationen an Vor⸗ 
hängen, Portieren, lebende Palmen verfeinerten 
den Geſammteindruck, und der Beſucher konnte beim 
Zurückſchlagen der Hauptportiere eine Flucht von 
ebenſo elegant ausgeſtatteten Zimmern gewahren. 
Karl, das Faktotum des Hauses, halb Bedienter, 
= Dre . treu wie Gold, 
er nur den einen, im Hauſe oft genug belachten 
Fehler machte, daß er den Reſt Wenn m Ba 
geräumten Flaſche für ſich konfiszirte, fläubte die 
n ab und ordnete die Zeitungen auf dem 
eſetiſche. Wie dieſes wichtige Geſchäft zu ſeiner 
eigenen Befriedigung erl digt war, hielt Karl, ſeiner 
Gewohnheit gemäß, einen Monolog, diesmal fol⸗ 
genden: 

„So, dies Geſchäft wäre wieder einmal zur 
allgemeinen Zufriedenheit erledigt. Die Zeitungen 
ſind nach ihrer politiſchen Färbung geordnet. Und 
Ordnung in rer Politik iſt die Hauptſache. Wir 
lejen jämmtlihe Zeitungen von Bedeutung, der Herr 

rtung zuerſt, ich nachher. Und jo treiben wir 

ſchon ſeit zwanzig Jahren Politik. Er mit Erfolg, 
he ich zum Vergnügen, Nebenſache. Aber 
aus Nebenſache kann indirekt Hauptſache werden. 
30 ae vorgenommen, den jungen Herrn in 
Wir De gë 8 8 nen es in wer gelungen. 
5 der a alfo der erfte fein, der ihm mittheilt, 

andbezirk ihn wählen will. Der Wähler 

ile fol fortan fein Himmelreich fein,“ 

Doktor Hartung trat haſtig in das Zimmer. 

„Solo?“ frug er kurz. 

Karl fuhr zuſammen. 

„Geſtern habe ich eines verloren mit feb.n 
Matadoren und drei blanken Zehnen, gnädiger Herr.“ 
Doktor ſcheußlich geſeſſen haben,“ lachte der 

r. 


„Jawohl, das kommt vor, wenn man mit einem 
Aß ſpielt, das im Blinden liegen ſoll, aber nicht 
darin liegt, gnädiger Herr.“ 

4 (gortjegung folgt.) 
Vermiſchtes. 

— Er kennt ſich. „Sagen Sie mal, lieber 
Baron, weshalb machen denn Ihre Ahnen alle ſo 
trübſelige Geſichter?“ — „Es mag ihnen wohl nichts 
Gutes von mir geahnt haben!“ 

— Boshaft. Opernſänger (in feiner Wohnung): 
„Geben Sie acht, jedesmal, wenn ich finge, tängt der 
Fi dc zu pfeifen!“ — Bekannter: „Na 
elbſtverſtändlich!“ 

— Macht der Gewohnheit Frau: Komm 
heraus, der Doctor ift da!“ — Mann (in feinem 
Nachmittagsſchlummer geſtört, verſchlafen): „So, fo 
. . Sage ihm, daß ich ibn leider nicht empfangen 
kann, ich fühle mich nicht ganz wohl heute . .“ 


Kirchliche Anzeigen. 


52 Sanne nn. Hochzeitsgeſchenke Dathengelchenke| Sauer- oder 


ët, Nicolai fare Sidi empfiehlt das durch feine frenge Reellitüt und Billigteit bekannte p i er k i t [ dj en 


e. 
Vorm 3 Kaplan Kranich. t i Ai 
nan Dee ann cost | SUELEN- Ahren-,Gold- Hilber-n.Alfenidewanren-Geldätt| rave ir a al. 
est Behr von reg ben 


: Beichte. — — a 
Augustin Riebe, Elbin 
Ubr: Herr Piarrer Bury. 
Nac pe. Geift-Kiicche, 1 4 


gë Uhr: Herr Prarrer Bury. ——S ————————————— 
— go. Bjaretirdje zu Heil, — 3, Alter Markt 58. 
= 8 


or. 94 Uhr: Dore Ber Me Einzige Goldſchmiede⸗Werkſtätte mit elektriſchem Betriebe. 


tötet in fünf Minuten alle 


e Aa Sat Anſtalt für Vergoldung, Berjilberung, Vernickelung und Verkupferung. “e Fliegen 

e 2 te i |  Special@eschäft für alle Graveur-Arbeiten, dre 
orm. 94 Uhr: Ike. E ë Stallun 

Dm 9 Uhr: Beih.. Jopa Damen- und Herren-U green Fra e 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. T älti i : e 
Sod, 3 dhe, Be rs N höchſt ſorgfältig regulirt, zu billigſten Preiſen in Gold und Silber, nur gute Waare unter Garantie, 


Heil. Leichnam⸗Kirche. U | b . f N i N 
pie oe on ETIODUNGSTINGE, reundſchaftsringe. 
Vorm 114 Uhr: Kindergottesdlenſt. ` 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Mehrerer Amtshandlungen wegen. Größte Auswahl 
St. Paulus ⸗Kirche. ö 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 11 Ubr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der Con⸗ 
irmirten. 
9 “Reformirte Kirche 


Nicht giftig! 
Dalma ift nur Idee 
m ger ELAHR 
verſieg. Flafhen\Z, 8 
zu 30 U. 50 Pfg. W 

Staubbeutel 


unbedingt notwendig, hält 


in 0 I | Cigarren⸗Caſchen in u e 8 Apen 
Crapatten. ' l Portemonnaies. Alte Kleidungsſtücke 
l pa 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ — — Arne 2 ä Nm Ni Der Urmenm i Hitna verei 
7 Mennoniten⸗Gemeinde. 8 G | -— = 15000 Ak und 
Vorm. 10 mE Herr Prediger arder. a G. G. Plaumann = š 
aae 882 dn re E S 9000 Mk 
Borm, 55 die Hunden = S shet = ELBING, Friedrichſtraße 3. E 2. i dhi + di 
err Prediger nv . e 0 2 ti 8 f 1 ft A 
Sünglings:Berein: Nuchm 3—4 Ur. |} 8 88 S peeia l[⸗Ge i ch A ' t — SZ > ln ſichere erſtſtellige 
1 8 : ; s ë S =h Elbing, den 27. Juli 1897. 
ee T i = ES N Sur Encarta der 
ee | eq ’ * S A 
Stabi gere | SS herren⸗Bedarf. — j S. f|Bott-CowleihenStiitunga. 
in . 40 u — E ar = „ 10: 9:1. : 
Diejenigen Perſonen pp, welche in = — si Ber 2 — = Mk. 22 5) 10 , 9 u. 3000. 
laufenden E ud Nad an das . > : eitel zu 1 persh weri - 
” e Tija 17 I Y 
ema , him ST chen Gr breit 
päteſteus bis zum 15. Auguſt X WEY 0 E Sin Lehrling 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Elbi Í À * it den nöthi es 
gage ae eee Spazierfläke. Sporihemden. i sa Seen. e finvet 
Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


dann mit Sicherheit gerechnet werden, 

wenn die Anmeldungen bis zu dem an⸗ 

gegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 1 
din, ; 


Yan = 
I E Colab Ausverkauf 2 


Kriesche. 


Friſch gebrannten Kalk, friſchen 
Stett. Portland⸗Cement, alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Träger, Dachpappe, 
Steinkohlen⸗ und Holztheer, Dach⸗ 
pfannen und Bieberſchwänze, Ziegel, 
dien . u vn eee e 

eichzeitig mache auf einen Poften, e näge ge mie ete agel, eiſerne 
— F Wäſche % An 100 % WSpeicher-, Dade und Stallfenſter, 
Velten mit Ege, % %, hermetiſche Ofenthüren, Röhrthüren, 
Nachtjacken mit bunter Stickerei, „ 1.75 K. Kochherd 2 Platten, Bratöfen und 


2,50 " r 
Staubröcke und Plaids zu und unter Selbſtkoſtenpreis. 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 


wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel. 
Den Reſtbeſtand in 


Sonnen- und Regeuſchirmen 


weit unter Preis. 


Herteshöuser 
M agentropfen 


in langjähriger Praxis erprobt gegen 
tloſigkeit, ſchlechtenGeſchmack, 


| 
„ Die Beſtandtheile dieſer Tropfen ! Größtes Lager in $ i 
b iſche Ne nn 
biana lt aa ae 1 Damen⸗Wirthſchafts⸗Schürzen, Roſtſtäbe, ſowie die ſümumtlich 
pi e e i Schlomzen Donee hiszen in Wolle und Seid gje ch pë 
bit, andet vom arzen Damen⸗Schürzen in Wolle und Seide, ËR” B b ine 
unn wir den a ee jo Kinder⸗Schürzen in ſchwarz und farbig, I a au ef lage 
bese Berleshënjet von den einfachſten bis zu den elegantejten, zum Selbſtkoſtenpreis. empfehlen in e folider Ausführung bei größter Auswahl zu außerordentlich 
Nad Vorgezeichnete Stickereien: dees. Ba 
age } t To adehandtiicher von 40 Pig. që Gebr J 1 ner 
u . 
Hausmittel | U Fiter a eee 
| 
| 


Tischdecken, Waëohtischgannitnen 2 SERA 


chebeutel, Brotbeute 
Klammerbeutel, Bürstentaschen, Schirmhüllen, 

Plaidhüllen, Reisetaschen, Necessaires etc. 
oft eine kurze Kur. 


| | gg” Waschechte Seide, @ẹ 
na Filoflocheseide, Füllgarn, nordisches 
den Apotheken. | Stickgarn, D. “ GaGarn 


BIN | ve 
EL Elbing ot. priv. Apothele zum empfiehlt in reicher Auswahl. I kt në din 2 u 
Zusammensetzung: Bet: Größtes Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗Lager. . SË aſſerleitungsrohre, Thon⸗ 
a l er pe E Tevenndgtiten m Gigene Separatur-Vertjtitie, WE rohre, gußeiſ. Abflußrohre, Biei- 
; Paul Kudolphy Nach, Sobre, Nderime, Küchenausgüſſe 
„ Rha kt U R y gr, Aloë v 2, Š 
Baldrian Te E Eh 0 Fiſcherſtraße 42 G ehr. DË nei i 


2000 gr, verdünnte 


ersten Hanges 


und ſollten in keiner Familie fehlen. 
Sie wirken unbedingt ſchmerzlindernd 
und ſelbſt in veralteten Fällen genügt 


D Stall, Hof- und Kelerpumpen. 


Salzsäure 100 gr Pepi 10 c | 7: Beſten verzinkten 
5Kern⸗Kirſchſaft, TA „Panther “- Stachel 

ae „„ NA z aundraht, Kë 
| gi fr) von Der Wei, | N; Fahrräder, glatten, geglühten $ ver⸗ 


S I , , i 5 iion HË - 
6 Bernh. Janzen, |a AN 
25 VVA uguſt Lehr vor Büchner, Arend zc., u. Berlin 
t 175 Juli, in Berlin durch Mulad, empfehlen in nur bejter Ausführung zu 
Die Nummer gauge 
der „Altpreuſiſchen Zeitung“] Laternen, Gloden mg 


nebſt Beilage und ſonſtige Beſtandtheile ſtets am Lager. 


En er u, B Gebr. Jigner. | Gebr. Jigner. 


zinkten Zaundraht, 
verzinktes Drahtgeflecht 
für Einzäunungen und Hühnerhöfe 


offerirt bei größtem Lager zu billigſtem Preiſe. 


Kirfyfef 


täglich friſch gepreßt, 
à Ltr. 0, 
empfiehlt die 


Obsthalle utter Markt. 
100 Mark Belohnung 


demjenigen, der beim Gebrauch von 
E. Hammerschmidt’s Reform- 


' 


1. Jh Pr dra 


E Sutterhoffe amd Anslagen zur Schneiderei. 


Gentimetermanje Belours-Shubborde, Meler 4 er 1 VE Hühneraugen-Tödter 

Stüd 5 Pfennig. in jeder Schattirung am Mer Q. ah fing : Pf. ſeine Hühneraugen nicht verliert. 

' z In den Apotheken, Drogerien u. 

Futterſtoffe. PONPA Maſchinengarne, befjeren Friſeurgeſchäften, wo nicht 

A . se 3 3 ältli x 7 ’ 

Moireefutter II. Qual. Mtr 19 3 Neben = 1 t Ded 8 sje er ei 53 eingeführte haltbare pr Ks allenng. Sabrikanien 

Moireefutter I. Qual. Mtr. 28 SË Hohlbandſtäbe I. Qual, um Schweißblätter, Tricot mit 1000/4 Obergarn 3 Rll. 85 3 E. eee W 

Jaconettfutter I. Qual. Mtr. 31 3 Ks pie ài Gummiftoff Paar 9 100% „ Rll. 28 5 Laabs, Drogerie zum Wee Kren u 

Seiden⸗Moireefutter I. Qual. Mir. 38 3Ë gjiibi pat dere e verfeh. Dod. 18 3 Schweißblätter, Tricot mit 100012 Untergarn Rll. 17 JE) Richard Wiebe, Drog.; Chrift- 


Einſchiebeſtangen, gekapſelt u. 


Weiß Shirting II. Qual. Mtr. 20 SË gelocht, Dgo 8 % en grob .. Nr 13, 15 5 200% Obergarn, ſchwarz Drage oa 40 05 Er 
i irti Erſatz für Fiſchbein Did. 12 4 vd i 15 und weiß, Rll. 7 3 j Holland: Franz 
eee eee Horn⸗Fiſchbein ça mre mit echt Paar 25 3 200/4 Obergarn, feinfarbig, Rll. 8 9 Elanom Fk Eule: 
E — ËGorfett-Medanit Gummieinlage aar ' Benni eitere Niederlagen werden ver- 
Moireen⸗Rockfutter, 28 mlt Contre⸗ ohne Naht, vorz. haltbar, Paar 35 $ Heftgarn, ee I m — 3 geben durch das Generaldepot von 


Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 


Erſatz für Rockfutter und Gaze, Kreuz, Junkerſtraße 34/35. 


feder Stck. 10 å ertra groß, Paar 35, 15 D) Nähgarn G. G. A. (40 Mir. RI) 


80 cm brett. Gurtband. Haken und Augen. goth gedena an 

ſchwarz feinjarbia Coper⸗Gurtband Mir. 2 ) |Ladirt in Päechen e fd. 6 „l Weiß Storan. 3 
Meter 32 $ Meter 39 5 mit Metall durchzogen Mtr. 4 Verſilbert in Päckchen ¼ Pfd. 19 å opfgarn 3 All. 10 3 
I. Qual., Erſatz für Woll⸗ Abgepaßt Taillen⸗Gurtband Lackirt auf Karten, 2 Dtzd., Karte 4 I - 
Moiree, Mon pri a an 63 3 10 NENI DR, 18 9 Zwirne. 
; gepaßt Taillen⸗Gurtban Schnabel⸗Haken u. Augen / Pfd. : : E 4 

ORNE mit Snablſchloß I. Dual. Ste. 11 3 |Feverhaten und Augen Karton 15 I i belgiſch Leinenzwirn a 

ſchwarz feinfarbig Steifgurt, ſchwarz, weiß, grau Mir. 8 3 Pryms Reform⸗Haken und we große Dode 59 Trockene MM nler-tt, Manverfarben 


in Doden 3 Docken 12 BËRË W E 
in Rollen (Rolle ER I Lacke, Firniſſe, Pinſel 


3 RI. 3 p 
in Molen (Role 40 M) . Schablonen, Kill, Bronze 


Rundgeweat Gürteleinlage Mtr. 28 0 
Stehkragen⸗Einlage, grau, Stck. 4 
aus ſchwarz Leder Stck. 93 


Meter 52 5 Meter 55 4 


Augen Karte 8 9 
Pryms Reform⸗Haken und 
Augen 12 Dhd. 70 ð 


Orleans, ſchwarz, für Rockſtoß, 


Mtr. 30 3 pe j aa 
Orlean feinfarbig, Mtr. 45 5 Bänder. Rodichune. 4 5 10 5, 12 Rll. 28 kauft man bar. 1 N Wuafiige g= 
11 07 Cöperband 6 Mtr.⸗Stück 7 3 Rockſchnur, ſchwarz, Stck. 6''a Mtr. 9 Tin Rollen (Rolle 100 Mtr. : e 34. 
Eile 8 së ai p — pis 9 Renforcé⸗Cöperband 3 Mtr.⸗Stück 43) Prima 16 Kaiſercordel, 1 RU. 6 5, 3 on 15 5 (Wiederverkäufern * Rabatt) 
Taillen- Banane (halt Ke 1 gafë sër farbig, 30 Prima g ës IT fene E Mtr. 15 IE Prima belgiſch Leinenzwirn in er » 
5 i r tüd 6 Meter 10 rima Perlé, einfarbig, iginal⸗Fabriklagen, 
barſtes Futter) Mir. 55 3 Prima Letnenband, schmal. 9% Mer 10 . ne- Gabrifagen Lage 98 MË J. Staesz jun., Elbing, 
Taillen⸗Revers grau⸗ Stück 6 Meter 9 3 Gloria⸗Cordel, ſchwarz, Mtr. 4 9 Nähſeid Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
ſchwarz Mtr. 38 3 eee e ii breit 18 3 2 fear Stck. 10 Mtr. 1 ähſei e. Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
5 RR j au Leinenband, breit, Mtr. 3 4) Lamalitze, feinfarbig, 3 Mtr. 1 8 id te Qualität eee eee 
e e ae a 2 i Farb. Schürzenband Stck. 24, Mtr. 7 4) Pufflitze Mtr. 3 5 1 ide 45 3 DE. 10 5 2 Geräuſchloſe Ki) 
aillen⸗Satin I. Qual. 5 — — — — —yLtVH— — ñ6ů f : i 8 +e 
PPP irſchließer 
itt II. Qual. Mtr. ähnadeln 4 Pack 100 Stück 3 tecknadeln ad 4 ), 3 Pack 10 3 i n 
ff eilt m Gee > leiden ̃¾ 0 ao A aoon CRITO, Leu a5 3 ) 
El PEJ Bietoria-Gtiquette, Pad 25 Std. 5 4 Tuchnadeln m. schwarz, Kopf, Ded. 5 einfarbig 109, 120. 18 3B better Conſtruction, deren alleinigen 
aſtiegaze I. Qual. g Mtr. 35 3f 4 Pack — 100 Stück für 18 5 Schwarze Stecknadeln Karte 5 3 Einen Poſten Vertrieb übernommen haben, empfehlen 
Roßhaargaze, 80 em breit, Mtr. 58 3 Stopfnadeln 25 Stück für = 5 3 Haarnadeln 10 Pack 10 3 echte ſchwarze Schneiderſeide zu billigſten Preiſen 
Steifgaze Mtr. 38 5. Tapiſſerie⸗Nadeln mit und ohne mit angeſchliffenen Spitzen Pack 4 $ À , G. &. J üll er 
Steifleinen Mtr. 45 J. Spitze. 25 Stück für 15 3 Sicherheitsnadeln DH. 3 J Re i n > aNs 3 
Schnürnadeln 2 St. 15 Stricknadeln 3 Spiel 10 bedeutend unter Preis. Bau- und Kunſttiſchterei. 


Vorwerk Velour ⸗Schutzborde, e ri a Das Porzellan-, Glas-, 


JA e |. Dean Ma 
erſehen, in je m Lager vorhanden, . + pd. . Wi > 
| rn irthschafts-Waaren- 


Geschäft 


| 
| von 
i 


Ad. Harder 


| befindet ſich nicht mehr Heil. Geiſtſtraße 
ſondern nur 


V Alter Markt 32. 


— I ———— 


Kohlen, 


Abgepaßt Taillen⸗Verſchlußz⸗ 
Stangen mit daran befeſtigten Haken 
und Augen, ſehr ig. 2 
Stück 25 Pfg. . 


' zu Engroskäufer und Schneiderinnen 
werden auf dieſe Preiſe beſonders aufmerkſam gemacht und gewähre bekannte Vergünſtigungen. 


bë J— 
7 


Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nach⸗ $ 
richt, daß ich meine 


u: 95959999 
Bau, Möbel und Sarg-Cifhleri È 
in bisher reeller Weiſe fortführe. Es kommt ja hie und da vor, daß 


Preiſe offerirt werden, wo man ſtaunt, daß man ſich ſelbſt ſagen muß, 
auf reelle Weiſe kann mau die Waare nicht fo billig liefern. Mache 
auch hier noch aufmerkſam, daß vielfach Tiſchlereien betrieben werden von $ 


Nicht- Fachleuten. Dies zur Kenntniß des Publikums. . . > | 
U, P ersz in er fi ” befte engliſche und ſchleſiſche, wie beſten 
Königsbergerſtraße Nr. 82. W J us efe Gibi 9 drideubritattungs- u 


D.Blödhorn, Teichnamfr. 122, b sy 


empfiehlt ur geneigten Beachtung, ſolide und pünktlichſte i 

Bedienung und billigfte Pe ilmg zuſichernd. _ Joh. Meissner. Mo Issner, 

$ Gleichzeitig empfehle ich von heute ab meinen neuen 3 Schöner Teint 
keine Sommerſprofſ., 


N hocheleganten Leichenwagen modernen Stils, Ku: Sammer 


mit reicher Bildhauerarbeit in künſtleriſcher Ausführung zur gef, abe 
0 3 Haut = Unreinheiten, 
rn. A feine Sprödigkeit der 


* 

—ͤ — ᷑ʒ:•Q ᷑ ͤ gL:ĩ — x — —- a N se S \ 
7 * VvBBaut bei Jung und Alt 
un erzielt man mit Franz 
Bea f ® Kuhn’s Kronen-Crëme (Mf. 1,10 
und 9700 55 ee (o und 
& 80 Pfg). ur echt mit der Firma 
Herrmann Claassen, Schuhmachermeiſter Franz Kuhn, Kronenparf., Nürn⸗ 
N 82 berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 
Waſſerſtraße , Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerſtr. 
empfiehlt ſein eigenes Fabrikat, ſowie verſchiedene bezogene Schuhmacherwaaren. iii 


Ich verkaufe billig, beſonders für die jetzige Zeit, gute waſſerdicht $ 
und Pl el, für Kinder bejonderë haltbare und Pr 3 — en no Deren us 
Mein Stand ift vis-à-vis dem Herrn Pitschel (früher Haarbrücker). f 


Reparaturen jpëteftens innerhalb 24 Stunden, welche mit größter Sorgfalt Macht. 


4 ; 6 i und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundſchaft von Stadt : 
mE aper Deere, Damen nub Sinder-Gjasdezoben, WE f und Band wolle biete besonders beachten “1 Gëlonialivaaren 
, E 


Möbelstoffe jeder Art, Portiëren, Gardinen In Mins sharra pars Ameiſenſpiritus, Kampherſpirit, | 
und anderer in's Fach . H Zu Einre ibunge I, Seifenſpiritus, dk Të jë Dë sl vj më 
i Fischer. 1 zranzbranntmein pets frije ub biligi si Bernh. Janzen. Wein-Randlung. 
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e Oberlinder Torf 


Die werthen Herren Collegen der Tiſchler⸗Innung mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Herren ſich an dieſem unlauteren Wettbewerb 
nicht betheiligen ſollen, ſondern immer ſtets Sorge dafür tragen ſollen, 
daß das Publikum immer mit guter und reeller Waare bedient wird. 
Ich hoffe, daß mein Vorſchlag Berückſichtigung findet. 


Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung. 


Dr . 


.,. ¼— Mn . . . . Me a 
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Dampf-Järberei und Garderoben-Reinigungs-Anfalt 


von 
F. Fischer, Elbing, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2, 
empfiehlt ſich zum 


ärben und Reinigen 


9:99 © 
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Beilage zur 


Nr. 177. 


Altprenhilhen 


të 


Elbing, den 31. Juli 1897. 


ming. 


Nr. 177. 


Lokale Nachrichten. 


; Elbing, 30. Juli 1897. 
Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 


31. Julit: Wärmer, ſchwül, vielfach Gewitterregen, 
lebhafter Wind. 
Eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 


ſitzung, in welcher in erſter Unie nochmals der 
Vertrag der Stadt Elbing mit der Geſellſchaft 
„Elbinger Straßenbahn m. b. H.“ zur Berathung 
ſteht, findet am nüchſten Montag ſtatt. 

Stapellauf. Geſtern Nachmlitag um 4 Uhr lief 
das für die deutſche Marineverwaltung beſtimmte 
Torpedoboot S. 84 vom Stapel. 

Friſcher Roggen. Unſere Mühlen verarbeiten 
jetzt berettë bieajtrigen. Sonnen. Derſelbe wird mit 
490 Mk pro Scheffel bezahlt. 

Wa Die Erdarbeiten an der 
kraffohlſchleuſe find nunmehr beendet. Die nun folgenden 
Maurerarbeiten ſind eee Prochnow 

ii agen worden. 
pë Der glückliche Gewinner des Hauptgewinnes der 
letztgezogenen Metzer Dombaulotterie im Baarbetrage 
bon 50000 Mk tit der in dücrftigen Verhältulſſen 
lebende Bürſtenmacher Kohl in Karlsbad bei Mergent⸗ 
heim. Kohl tit ein geborener Elbinger und fett Jahren 
in Karlsbad. 

Elend. Geſtern fand der Pollzeiſergeant Gems 
an der hohen Brücke eine Frau nebſt Kind vor, die 
ſcheinbar vor Hunger zuſammengebrochen war. Die 
Frau gab an, ohne Domizit und krank zu ſein und 
wünſche vor allen Dingen ein Unterkommen für ihr 
Feind. Die Frau wurde mittels Krankenwagens nach 
dem Krankenhauſe und das Kind nach dem Neuſtädt. 
Schmiedeſtraße Nr. 11 befindlichen Aſyl geſchafft, wo 
es zunächſt neue Kleidung erhielt. Die Frau heißt 
Wohlfell und wurde zuletzt von der Gemeinde Alt: 
Roſengart nach Elbing abgeſchoben. 

Beſitzwechſel. Das bisher Herrn Löw nſteln 
nebërtqe Gut in Grunau, Höhe i nunmehr in den 


Beſitz der Landbank zu Berlin übergegangen. Der 
Gone betrügt 288 000 Mart, 0 
Hausverkauf Frau Rentlere Will hat ihr 


Haus Fiſcherſtraße Nr. 30 für 27000 Mk. an Herrn 
Bürſtenfabrikanten Salewskt verkauft. Derſelbe beab⸗ 
ſichtigt in dem Hauſe eine Bürſtenfabrik nebſt Engros: 
und Detailgeſchäft einzurichten. 

Schöffengericht. Der Arbeiter Johann Jaedike 
hat ſich im Mat d. J. in Wittenſelde der Thiere 
quälerei ſchuldig gemacht und wird hierfür mit 2 Mk. 
bezw. 1 Tag Haft beſtraft. — Ein Beſitzerſohn aus 
Schwarzdamm hat ein dem Beſitzer K. gehöriges Heck 
(Sleep) offen gelaſſen und erhält wegen Uebertretung 
des $ 28 Nr. 2 des Feld⸗ und Forſtpolkzel⸗Geſetzes 
eine Geldſtraſe von 6 Mk. bezw. 2 Tage Haft. — 
Der Arbeiter Julius Taubhorn wohnt bet dem Eigen⸗ 
thümer Jofeph Schaffrlen in Pangritz Colonie. Beide 
leben wohl nicht in einem zu guten Einvernehmen, 


und fo kam es am 10. Junt zu einer 
gegenſeitigen Prügelei, wobei Staketen zur 
Anwendung kamen, ouch hat Taubhorn 


die herzuellende Frau Schoffrien mit elner Stakete 
über den Kopf geſchlagen. Das Gericht nahm an, 


Künſtliche Zähn 
unter mehrjähriger Garantie, 
f lombiren 20. 
Adolf Bukau 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 


Schrecken 


W 
Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das Pin bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗ 
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt. 
Gegen Einſendung von & 1, 20 in Brief- 
marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 


' e. 
Allein auf den Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft WI 


Carbolineum, 
Maschinenöle 
Wagenfett 


5 Ri, beſten Qualitäten zu 
Bil Preiſen empfiehlt 
4 


IM Sausse N ahi, 
1 
Testen 
Dampfmaſchinen⸗ 
2 ref es 


ab Bruch à Mille Mk. 10 empfiehlt 


G. Leistikow, Neuhof, 
8 p. Neukirch, E si 
eſtellun immt Herr H. von 
Riesen, Burrgjivafte Nr. 3, ent- 
gegen. 


eiden. 
bis 30. 


daß Schoffrle fih in Nothwehr befunden hat und 


Die Herde beſteht in Friedrichswerth | 
einer derben Konſtitutſon: „Formvollendeter 
und höchſte Fruchtbarkeit.“ 


Brofpekt, 


— 


Friedrichswerth 1897. 


Bad Polzin 


Stahl⸗Soolbäder nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, 
6 Kurhäuſer, Luftkurort Louiſenbad, 6 Aerzte. , 
September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige Preiſe. Auskunft 


Badeverwaltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Riesels 


Reiſekontor 


er 


erfolgte deffen Freiſprechung, wogegen Taubhorn 
wegen einſacher Körperverletzung mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft wurde. — Die unverehel. Minna 
Hohenfeld hat am 31. Mat d. Is. einem anderen 
Dlenſtmädchen in Markushof bet dem Verlaſſen des 
Dlenſtes ein Kleld entwendet und daſſelbe bet dem 
Pfandleiher Braun in Elbing verſetzt. Ihr wird eine 
Geſängnißſtrafe von 2 Wochen auferlegt. — Der 
Dreher Helnrich Kahlhorn wollte ſich am 6. Juli in 
der Fabrik elnen Flaſchenzug aneignen, was der Dreher 
Preuß nicht geftatten wollte. Hierbei erhielt Letzterer 
von Kahlhorn mit einem Hammer einen Schlag 
in dle Schläſegegend fo daß er blutete. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß Kahlhorn nicht 
die Abſicht gehabt hat. den Preuß mit dem Hammer 
zu treffen, und daher erfolgte feine Freiſprechung. — 
Der Juſtmann Johann Podlech aus Rehberg miß⸗ 
handelte am 16. Junk den am Teich ſitzenden Knecht 
Fox mittels einer Pede und drohte, wenn er nicht 
vom Teih ginge, er ihm den Bauch aufſchlitzen würde. 
Da die Verletzungen nicht gefährlicher Natur geweſen 
ind, jo erkannte der Gerichtshof unter Annahme 
mildernder Umſtände wegen Körperverletzung und 
Bedrohung auf eine Gefängulßſtrafe von 3 Wochen. 
— Der Arbeiter Guſtav Schube von hier hat fih des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht, 
auch hierbei einen Poltzeibeamten an der Hand ers 
heblich verletzt. In Erwägung der bereits erlittenen 
Vorſtrafen wurde auf eine 14tägige Geſängnißſtrafe 
erkannt. — Die Arbeiterfrau Henriette Rather aus 
Lenzen bat am 9. Mat des Abends der Frau Doering 
vorſötzlich zwet Fenſterſcheiben eingeworſen, wofür ihr eine 
Geldſtraſe von 6 Mk. bezw. 2 Tage Gefängniß zudſctirt 
wird. — Der Bürſtenmacher Auguſt Rückbrodt von hier 
hat ſich dem Schuhmacher Radtke gegenüber der 
Sachbeſchädigung, Körperverletzung, Beleidigung und 
Bedrohung ſchuldig gemacht, wofür ihm eine Geſammt⸗ 
ſtraſe von drei Wochen Gefängniß und 12 Mark 
Geld, im Nichtbeitreibungsſalle fernere 4 Tage Ge- 
fängniß, auferlegt wird. — Der Arbeiter Carl 
Graedtke aus Pangritz Colonie wird wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt mit 2 Wochen Ge: 
fängniß beſtraft. 

Von der Marienburg. Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Arbeiten im Hochſchlo ſſe tit Folgens 
des zu berichten: Herr Proſeſſor Schaper ift feit 
einiger Zeit wieder thätig und augenblicklich mit den 
Vorarbeiten zur Ausmalung der Schatzmelſter⸗Wohnung 
beſchäftigt. Auf zwei Wandflächen hat Herr Prof. 
Schaper bereits mit Kohle Umriſſe entworfen, aus 
denen beſonders einige charakteriſtiſche Männerköpfe 
hervortreten. In dem den innern Hof umgebenden 
Kreuzgang malt Herr Ebeling die zierlichen Arabesken 
und die Roſetten der Deckenwölbungen. Ferner wird 
mit unendlicher Mühe an der Welteraufdeckung und 
Reſtaurirung alter Wandgemälde wetter gearbeitet. 
Vollkommen vollendet iſt neuerdings der wundervolle, 
koſtbare Moſalk⸗ Fußboden in der Kirche, der aller⸗ 
dings fajt vollſtändig mit Leinwandläufern überdeckt 
tit. Aufgeſchlagen liegt auch bereits auf dem kleinen 
Kanzelpult vor dem Hochaltar ein mächtiger Foliant, 
das Antiphonar deſſen Ankauf, wie damals berichtet, 
in der legten Sitzung des Bereins zur Ausſchmückung 
der Marſenburg beſchloſſen wurde. Das umfangreiche, 


Wormser Brauer-Akademie, 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Win ter- 
Cursus am 3. November. Programm zu erhalten durch die 


für den kirchlich⸗liturgiſchen Dienſt beſtimmte Werk 
zeigt gerade an der aufgeſchlagenen Stelle beſonders 
klar die außerordentlich große Notenſchrift mit den 
dicken viereckigen Köpfen und jën ausgemalte Ini, 
tialien. Paulie Arbeiten find in der unter den Fuß 
boden der Kirche und über der Hochmeiſtergruft 
liegenden Annenkapelle dauernd im Gange, ſo daß 
dieſe vorläufig Fremden nicht zugänglich tit. Schlſeß⸗ 
lich ſchreiten im Ostflügel die Arbeiten an den Gaſt⸗ 
kammern rüſtig fort. 

Ueber den Waffengebrauch der Forſt⸗ und 
Jagdbeamten ift eine Abänderung der bisherigen 
Inſtrukttonen vom Landwirthſchaftsminiſter verfügt 
worden. Mehrere Umſtände laffen es, wie im „Reiche: 
anzeiger“ bekannt gegeben wird, der Forſtverwaltung 
nicht angängig erſcheinen, das unbedingte Verbot des 
Gebrauches der Waffen gegen fliehende Frevler noch 
wetter aufrecht zu erhalten. Ferner erjcheint es zweck 
mäßig, den Forſt⸗ und Jagdbeamten die Möglichkeit 
zu gewähren, auch von dem Revolver Gebrauch zu 
machen. Mit Rückſicht hierauf ift beſtimmt worden, 
daß in der Regel die Waffen nicht gegen fliehende 
Forſtfrevler zu gebrauchen pnd. Legt indeſſen ein 
auf der Flucht befindlicher Frevler auf erfolgte 
Aufforderung die Schußwaffe nicht ſofort ab, oder 
nimmt er dieſelbe wieder auf, und iſt außerdem nach 
den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falls in dem 
Nichtablegen oder Wiederaufnehmen der Schußwaffe 
eine gegenwärtige drohende Gefahr für Leib oder 
Leben des Forſt⸗ oder Jagdbeamten zu erblicken, ſo 
ift letzterer auch gegen den Fliehenden zum Gebrauch 
ſeiner Waffe berechtigt. In jedem Falle find die 
Waffen nur jo zu gebrauchen, daß lebensgefährliche 
Verwundungen jovtel als möglich vermieden werden. 
Außerdem muß beim Gebrauch der Schußwaffe die 
größte Vorſicht angewendet werden, damit durch das 
Schießen nicht dritte Perſonen verletzt werden. 

Vutterbeförderung auf der Eiſenbahn mit 
Eiskühlung Auf der Königlichen Oſtbahn wird der 
Verſuch gemacht. in der heißen Jahreszeit die als 
Stückgut aufgegebene Butter während der Beförderung 
auf der Elſenbahn durch Kühlung mit Eis ſriſch zu 
erhalten. Zu dieſem Zweck haben 6 zur Butter⸗ 
beförderung eingerichtete Wagen an der Decke eiſerne 
Behälter erholen, die etwa 700 Kilogramm Eis 
faſſen. Die doppelten Decken und Wände dieſer 
Wagen ſind mit Iſolierſchichten verſehen, um das 
Eindringen der heißen Luft von außen zu verhindern 
Die Wagen find ftationirt in Königsberg, Inſterburg, 
Allenſtein, Lyck und Oſterode und werden wöchentlich 
einmal, von Königsberg zweimal nach Berlin laufen 
und von allen Stationen unterwegs etwaige Zuladun⸗ 
gen aufnehmen. In den Wagen find von außerhalb 
ſich bare Thermometer angebracht, um auf beftimmten 
Stationen die Temperatur im Innern des Wagens 
mit der Außenwärme vergleichen zu können. Zur 
Deckung der der Eifenbahnverwaltung entſtehenden 
Gelbfitoften für das beigeladene Els wird eine geringe 
Gebühr von 25 Pfg. für je 50 Milo Butter erhoben 
werden. 

ür Jäger von Intereſſe dücfte folgende Ent 
ſcheidung des Kammergerichts jen: Ein Beſitzer hatte 


Beruſungsinſtanz von dem Landgericht zu Stade 
verurtbeilt. Gegenüber der Behauptung des An» 
geklagten, daß ſein Schuß einem unmittelbar vor der 
Ricke ſtehenden Bock gegolten habe, der nur in der 
Zeit vom 1. März bis Ende April zu ſchonen iſt, 
führte der Berufungsrichter aus, daß der Angeklagte 
fahrläſſig gehandelt, wenn er bei dieſer Sachlage nicht 
davon Abſtand genommen, auf den Rehbock anzulegen. 
Jeder Jäger hätte mit der leichten Möglichkeit rechnen 
müſſen, bet Abgabe des Schuſſes die Ricke zu treffen. 
Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Revlſion wies der 
Strafſenat des Kammergerichts mit der Begründung 
zurück, daß Fahrläſſigkeit zur Anwendbarkeit der 
Straſvorſchriften des Geſetzes über die Schonzelten 
des Wildes vom 26. Februar 1870 genüge. 

Eine Aufſehen erregende Neuerung bezw. 
Verbeſſerung, an Dochtbrennern und Pees 
troleumöfen iſt unter Nr. 78 343 und Nr. 
77 666 vom Patentamt Berlin für Herrn Otto Römer 
in Danzig als Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 
Die Erfindung unter Nr. 78 343 b ſteht darin, die 
Petroleumöfen und Apparate auf mechaniſchem, 
ſicherem Wege anzuzünden, ohne den Ofen zu öffnen 
oder Töpfe abzunehmen, und ohne ein Streichholz an⸗ 
zuzünden. Nr. 77 666 beſteht darin, ſämmtliche Docht⸗ 
brenner, Petroleumkocher. Petroleum Oefen ꝛc. durch 
Luſtentziehung mit einem leichten Fingerdruck ſoſort 
und ſicher auszulöſchen, ohne den Oſen zu öffnen, 
Töpfe abzunehmen oder Dochte nlederzuſchrauben; es 
kommt die Anzahl der Flammen dabei nicht in Be⸗ 
tracht. Die Gefahr einer Exploſion tft Hierdurch voll: 
ſtändig beſeitigt, da weder ausgeblaſen, noch nieder⸗ 
geſchraubt zu werden braucht. 

Das Sammeln von Geldbeiträgen zu Ehren⸗ 
geſchenken an Vorgeſetzte ift den Menbabn⸗ 
beamten vor einiger Zeit verboten worden, weil es 
mehrfach zu Unzuträglichkeiten geführt hatte. Jetzt 
find vom Minifter dieſe Sammlungen auch für alle 
diejenigen Fälle verboten worden, in denen es ſich nur 
um Ehrengeſchenke an Collegen („Mitbeamte“) handelt. 
Hiervon ſollen zwar unter beſonderen Umſtänden Aus⸗ 
nahmen zuläſſig ſein, jedoch immer nur mit beſonderer 
Genehmigung der Etſenbahndirectſon. 


Heiteres. 


— Schmeichelhaft. Onkel: Na, lieber Neffe, 
gebt Du mit mir ein Glas Bier trinken? — Neffe 
(Student): Nu ja. Zwar ſagte ich noch vor einer 
Stunde zu meiner Wirthin, nicht zehn Pferde bekämen 
mich heute in die Kneipe, aber Dir iſt es doch ge⸗ 
lungen! 

— Neuer Geſangverein. „Horch, im Neben⸗ 
zimmer wird ſoeben das Lied geſungen: „Bald graf 
ich am Neckar, bald gra” id am Rheinn 
Welcher Geſangverein mag das wohl ſein?“ — 
„Wahrſcheinlich ein vegetarlſcher!“ 

— Amerikaniſche Schülerpflichten. Lehrer 
elner Schule im Weſten (ernit): „Willie, Du bift 
heute früh nicht zur Schule gekommen!“ — Der kleine 
Wte: „Ja, Herr Lehrer! Aber ich hatte eine 


eine Ride im Auguſt 1896, d. h. während der Shon- | dringende Abhaltung: Ich mußte Einen lynchen 
zelt, erlegt. Aus dieſem Anlaß wurde er in der! helfen.“ 
BAAAAAAAAAAAAL FA 885 
> Dem der Neuzeit entſprechend Hausfrauen! 
n zu 4 eingerichteten > echten Verwendet 
Direction: Dr. Schneider. 4 Ka ufh a T e > nur 
4 T > als randt⸗ 
> für Colonialwaaren : gi 
un 
und Delieateſſen 5 pirtigjuen Cajjee (Laffee: 
4 > Zuſatz und 
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Stammi 
Edelsch 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höch 
135 Preise. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 


S 80 6 „ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter) 


gratis u. fronko. 


welcher Näheres über Aufzucht, Füt⸗ 
terung u. Verſandtbedingungen enthält, 


Techniſches Geſchäft für 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein- 
Polzin, ſehr ſtarke 
und Moorbäder, foblenjarre 


in Berlin. 


der grossen, weissen 


wW e i n e (Yorkshire) > find auch die Waaren. 


der Domäne Friedcichswerth (S.⸗Cob.⸗Gotha) Station ste Prei swerth. 
re 


eit 1885, Zuchtziel iſt bei Erhaltun 
Körperbau, Schnellwichfigtet 


Die Preije find feft. = ae 


Ed. Meyer, Domänenrath. 
NEE TN 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtyr., 


Nerven⸗ und Frauen⸗ 
Saiſon vom 1. Mai 


Schweizer 
Silfter 
Elbinger 
Ldamer 
Kmburger 


ſowie ſämmtliche 


k., 


—— 


empfiehlt 


ineralquellen 


verſchiedenen Syſtemen 


Ein Verſuch, dort zu kau⸗ 4 
fen, führt zu dauerndem Gintauf. 


4 a 2 2 2 2 2 2 2 2 2 4: 


Delicatess- und 
Colonialwaaren 


Die billigſten und beiten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 


A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franto. 


Caffee⸗Erſatz. 


von 
Eduard Barthels? In den meiſten Colonialwaaren= 
Leichnamſtr. 32 


wird noch lange nicht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des geehrten Publikums in 
dem Maße zu Theil, in welchem es 
ſie in Wirklichkeit verdient, denn ſo 
fein wie die Ausſtattung des Hauſes 
von innen und von außen, ſo fein 


Handlungen erhältlich. 


Prima 
>| Aulbs- | Keulen, Rücken 
Hammel u. Cokelettes, 


ſowie 
Prima 


Rind-, Hammel-, Kalb- 


u. Schweinefleisch, 


alles nur Ia Qualität -RBY 
empfiehlt 


Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. N 


Junge Hühner, 


Nachzucht von meinen mit den höchſten 
Staatspreiſen prämiirten ſchw. Lang⸗ 
jhang, offerire 1, 2 à 10 u. 15 Mk. 


G. Buttner, 
Braumeiſter, 
Wickbold b. Tharau Dpr. 


si , Max Tübel, 


+ 
++ 
Pack⸗Bindfäden bis zu den feinften, 
gebleicht und in allen Farben, ſowie 
Handgeſpinſte, eigenes Fabrikat, 
en gros & en detail. 
c offerirt billigſt 
ari Steppuhn, 
Alte Börſe. 


1 Wee Vij 
a N 
> ga 8 
Laune d 
on; se 
I 1E ËN 


che 14 A 5 


erſtes 
| und größtes Schuhwaaren-Etabliſſement H 

|| am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Haufe. i 

„ Beſtellungen unter perj. fachm. Leitung bei Garantie 

J guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
JI fürzefter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 

| Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate z i 
von Otto Herz & Co. 4 

Da, Russ.Gummischuhe;. Fabrikpr. £ 


Haupttreffer | Grosse 


Mark 


i Mamen- 


4874 „ Heim-Lotterie zu Cassel. 
a % | Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 
Mark Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf.) 


| b 00 0 1 auch gegen Briefmarken, empfiehlt 
= B ë “ 
| Car Í Heintze, a den 3. 


Tin 


Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
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— SG l = Schuhe und Stiefel ur 


Grosse Auction! 
Am Montag, den 2. Auguſt cr., 
von 91. Ahr Vormittags 


erde ih Jun. Marienburgerdamm 35 (im „Eiſernen Kreuz) 
egen Aufgabe des Geſchäfts 


5 gut erhaltene Sophas, 36 Wiener Stühle, 30 


i Blouson andere Rohrſtühle, 6 Stühle mit hohen Lehnen, 


në 

= 

11 

së 

zë 

i 

J 
t t 8 h darunter Ausziehti N $ 
Kinder kleiddjen i i ene vë ge Re gjate ae 

aje 


für 
Damen, Herren und Kinder. 


Beſonders: 
Herren- Schnür- und “Zugschuhe, 
Damen-Doppel-Spangenschuhe, 
amen-Knopf- und -Schnërschuhe, 
amen-Promenadenschuhe. 


Lawn-tennis- und Radfahrerschuhe 


etc. etc. 
in anerkannt großer Auswahl und guter Qualität zu billigen, 


S zga 
Werkſtätte im Hanfe. 


Geschwister Salinger, 
27. Alter Markt 27. 


Streichferlige Oel⸗ u. Lackfarben, 


‚trockene Maler- u. Maurerfarben, 
jowie Anilinfarben à Pack 10 und 25 Pfg., 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Firniſſe, Lacke, Pinſel, Leim, Kitt, 


Broncen, Tinten, 
1 Aquarell⸗ u. Oelfarben 
von Schönfeld u. Moewes. 


Lange Hinterſtraßze 7. 


TNT NN NN 


se ſſend für Reſtaurateure, 1 fajt neuer Bierapparat | 2 
Inabenanzüge agen (mit 2 rita on) 5 Meiderfpinde £ en > 
(1: und 2ethürig), Wein⸗, Bierz u. Schnapsgläſer,, = WI 2 & ; 
; 4 Bierflaſchen u. A. m. 2 tener uhbazar 
ii Pi fl Pi öffentlich meiſtbietend verſteigern. 8 db 
Rosenthal, Auktionator, b 


Corsettes 
Strümpfe 


find am beſten und billigſten 
zu haben bei 


Aube hy, Sattler 


pa 101? Kick 1617. Tap esi er- 


WER «. Bedarfs⸗Artikeln 


pu s ji bringe hiermit in empfehlende Erinnern g. 
Sprachkenntnisse ante 
durch Lektüre eines unterhaltenden Ga ig £ Steppuh Ky 


und belehrenden Journals befestigen = 
„Alte Börſe“. 
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Mein jetzt bedeutend vergrößertes Lager in 


Se A Schellack orange la empfiehlt 
1 Fritz Laabs, Drogerie zum Roten Kreuz. 


== Gaffee — 


in allen Preislagen, anerkannt guter Qualität, eg 
jowie ſämmtliche anderen 


Colonial⸗ u. Materialwaaren 


empfehle bei prompter Bedienung. 


— — — 
Ferner empfehle mein gut ſortirtes 


1 NË ei IE L Ager 


gefälligſter Beachtung. 


Adolf Dreher, Am Fiſcherffor. 
R. Bedarf, Elbing 
Spieringſtraße 2 


Glaſerei und Glashandlung. 


alte mich dem geehrten Publikum für alle in mein Fach ſchlagenden Ar⸗ 


und erweitern will, verlange eine 


PROBENUMMER von 


Ënglish-Journal -Françals 


für deutsche Leser, 
herausgegeben von 
Th. de Beaux u. John Montgomery 
(Jährlich 48 Nummern: 
24. französische und 24 englische), 
welche an jedermann gratis und 
franko versandt wird von jeder 
Buchhandlung oder vom Verlage: 


Paul Schiller, Elbing, 


Rengersche Buchhandlung empfiehlt ihre aus besten Traubenweinen i oblen und bitte, mich hei i 
in Leipzig. auf franzöſiſchen Apparaten gebrannten PET Cognac’s. beiten 5 Sna em 2 


ianinos, kreuzs., V. 380 M. an. Preisliſte gratis und franca, 
Heul, Në ' - 
Franco Frobesend 18 Un CCCP E a e h 
Për 2 Berlin, Neanderstr. 16. ; k e 
SCH pe) da 8 TE 

| Naumann $ für Särge 
P 9 h rr ä d 5 r in Metal und Holz, in jeder Größe und 


Form, nebſt vollſtändiger Ausſtattung, 
ſind die beſten. 


ſowie alle Arten 
Ueber 110,000 Stck. im Gebrauch. 


sve Möbel. 
0 esi JË. Herrmann, Tischlermeister, Brückſtr. 29. 
F. Laupichler 


Fir Molkereien të Küſereien 
empfehle 


 Molkereiprüparate, 


von 
hr Hageng Copenhagen, 
als 


Seit dem I. April neben dem Mehlgeſchäft der Firma Holzrichter. 


Käsefarbe LG - 
Käselabextrac A Rn rërë i un Elbing, Schichauſtr. 9. b Pi 
. I Die Schuhwaaren⸗Niederlage 


ie dea f Spiegel Polſter u. Holzj⸗ Möbel, Jetziaft & ble. Aftansbergbei Berlin, 


einzelne Stücke / ſowie ganze Zimmer Einrichtungen, 
m empfiehlt ihr 


Rudolph Sasse Nachi., @ liefert in reeller Arbeit zu billigen Preijen Junerer h ER 
49. Alter Markt 48. 9 J. Dembowski, wäyıcanm 13/10. ut ſortirtes Lager 
OAA AAAA LLA A a zu billigſten aber ftreng feſten Preiſen. 


| 


== Preiscourant. = 


Material-, Delicatesswaaren-Handlung 


Lager von Rum, Cognac, Cigarren, Wein etc. 
offerirt zu en gros-Preiſen 


Pj 


ELBIN G, Heiligegeiſtſtra 


Reines Schweineschmalz zu Ml. osë p. Pfd. 


í do. ausgebraten „, ” 
Amerik. Fett (Schmalz) „ 0,32 „ 
do. Oelfett „ 0,28 „ 
Talg la (Speise) „„ 
Tafeltalg zur Herrichtung v. Braten ze. , ë 


0, „ 
Margarine für Bäcker in allen Preislagen zu Original⸗ 
Preiscourant⸗Preiſen. 
K ase: Elbinger, Schweizer, Tilſiter, ff. Limburger, 
E 


Neufchateller, Camembert, Woriner, Kronen, 
Parmeſau, Frühſtückskäschen ꝛc. 
(Malzsyrup ff.) zu Mk. 0,18 p. Pfd. 
Syrup (Honigsyrup) „ 024 „„ 
(weisser Cap) zu Mk. 0,14, 0,16, 0,18 
ge au S if v. 0,15 p. Pfd. 
a. Grune Seite a si 10 ph. 
Talgseife von 0,17 p. Pfd. au bei 10 Pfd. 
Soda p. Pfd. 5 Pf., im Gentuer 4,25 Mk. 
Bieichsoda zu 10 und 15 Pf. 
Seifenpulver, Thompsons & Thieracks. 
Feinstes Wagenfett (reines Naturfett), folte von 
jedem Landwirth nur ausſchließlich gekauft werden. 
Vaselin-Lederfett in 10 Pf⸗Schacht. u. 2 Pfb.⸗Büchſ. 
Glanzfett, gleichzeitig Wichſe und Schmiere, für jede 
Lederſorte in 6 Farben, ſchon für 20 Pf. E bei Miel 
y - das ſicherſte, billigjte und bejte el, 
Huischmiere, er franfe Hufe d. Pferde zu verm. 
Putzextrakt, Büchſe 8 Pf., für alle Metalle am beit 
geeignetſten. 


Maschinenöl für größere M utrifugen. 
i gereinigt und Sh Padi und Gentrifug 


Petroleum, reines amerik. p. Ltr. 17 Pf. 
Kaiseröl zum Tagespreis. 
Salz, beſtes deutſches Tafelſalz, p. Sack à 125 Pfd. 9,75. 
Buttersalz, deutsches 11,50 bis 12,75 p. Sat. 
do. englisches 1150 p. Sat. 
Zucker, ff. gemahlene Raffinade bei 5 Pfd. > Pf. 
u ” tod: n r = ” 
do. in Würfeln E ËR 30 „ 
do. ff. nder: 77 32 N) 


Hafergrütze, Haferflocken, Gries, 
Graupen, Nudeln, Mehl tc. billigit. 
Haferplättchen p. Pfd. 22 Pf. 
roh und gebraunt, in beſten Miſchungen, 


Kaffee wie Berliner, Wiener, Carlsbader im Preiſe 
g bon 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 


23 Aa und 2,20 p. Pfd. 
Täglich Röſtung auf der Gasröſtmaſchine 
und Kugelbrenner. 


je Nr. 29, vis-a-vis Vorje. 


all 


CACAO, loje, von 1 Mt. p. Pfd. an. . 
Cacao in Büchſen (van Houten, Victoria, Kamerun⸗ 
Cacao, Hafer⸗Cacao ꝛc.) 

Cacaomasse und Nährmalz- Cacao. 

Dr. Lahmann’s Nährsalz- Cacao, 

Nëhrsalz - Extract und veget. Milch, 
von allen Aerzten ſehr empfohlen. 

Mellins Nahrung. 

Chocoladen u Thee's von erſten Häuſern. 

Theegebäck und alle Sorten Bisquits. 


Conserven, wie: Spargel. Erbsen, 
Garotten, Brech- und Schneidebohnen e. 
Champignon, Trüffeln in Büchſen u. Gläſern. 
Morcheln, Trüffeln, Steinpilzen und 
Champignons, getroduet. 


Cichorien, Hauswaldt 15 Pfg. u. Reſags trocken Waare 
in Pergament⸗Packung. si SË 
Kaffeeschroot, Malzkaffee, Echt Heinrich 
Frank Söhne’s Kaffeeschroot-Fabrikate, 
St ae nen Wagen⸗Lichte 
3 u earin⸗, „ z Z j 
Lichte; e “sbie Paraffin⸗Vichte. 
Grosse Fettheringe, vorzüglich zum Mariniren u. 
Räuchern, Stück 5 Pf. 
Full-Heringe in allen Preislagen und Marken. 
a. Heringe . Mk., 4—10 St. 10 Pf. 
ürze aller Ar nit: Piment Pfd. 0,80, 
own Pfeffer ſchw. Pfd. 0,80, Piefer A Pfd. 0,95 10. 


Liebig’s selbstthätiges Backmehl . i. Rart. zu 0,40. 
do. Backpulver 8 t € zu 0,15 und 0,20. 
do. und Wiener Puddingspulver. 

Backconserven, (Kein Bäcker mehr im Haushalt.) 

Wild und Geflügel zu Marktpreisen. 

Krebse ſtets vorräthig. 

Fische, Spezialität: Lach fe, friſch und geräuchert. 

Cervelat-Dauerwurst, Schinken, Corned-Pork und 

Corned-Beef. 


Roth- und Rheinweine aus erſten Häuſern. 


Moselwein Br die Flaſche von 60 Pf. an. 
Apfelwein herb 0,30, geſüßt 0,35 die Flaſche. 
Ungar E ; e x von 0,85 die Flaſche an. 
Muscat E ; 3 SA. E „ 0,90 7 

Rum, alten abgelagerten, f von 1,20—3 MË. p. Qtr. 
Cognacs von 1,75 die Flaſche an, fowie 


Liqueure, Danziger, Schweizer und Franzöſiſche, billigjt. 

Engl. Porter : E r r bei 10 Flaſchen à 28 Pf- 

Pale Ale E 7 5 z . . ” 10 n à 37 * 

Sect, Heidsiek Monopol, Kupfer berg Gold, div. Schaum- 
weine etc. zu niedrigſten Preiſen. 

in Fäſſern Liter à 20 Pf. 

in Flaſchen, 10 zu 70 „ 


per Cigarren, “ëm 


gut gelagert, in allen Preislagen. 


uU 


Bier, hell und dunkel 
do. „ E 


H. Gaartz' Buchdruckerei, Elbing. 


Duli 


a mis SHË anapo qv 


* 


3 


cë ai gier. 


t 
IE 


ee en 


